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Heute wird Nr. 61 des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik,“ ausgegeben. Inhalt: 1) Die erſte öffentliche Verſammlung der prote⸗ 


teſtantiſchen Freunde, gehalten am 30. Juli im Schießwerder zu Breslau. 2) Correſpondenz aus Liegnitz, Hirſchberg, Brieg, aus der Provinz. 3) Eine außerordent⸗ 


liche Beilage. 


N 


In lan d. 
Berlin, 2. Aug. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Rittmeiſter v. Rohr vom 


3. Bataillon (Havelberg) 24. Landwehr⸗Regiments auf 
Dannenwalde bei Kyritz den St. Johanniter⸗Orden; 


dem Grafen Karl Lazarus Friedrich Ludwig Gebhard 
Henckel v. Donnersmark und dem bei Allerhöchſt⸗ 


ihrer Geſandtſchaft in Kopenhagen angeſtellten Lega⸗ 


tions 2 Sekretär Arnold Ernſt Julius v. Schack die 
Kammerherrnwürde; ſo wie dem Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Rath v. Chelmicki zu Poſen, bei ſeiner Verſetzung 
in den Ruheſtand, den Titel eines geheimen Juſtlzraths 
zu verleihen. 


Ihre k. Hoheiten die Prinzeſſin Karl und Höchſt⸗ 
deren Tochter, die Prinzeſſin Anna, ſind nach 
Weimar abgegangen. N 
5 (Militär⸗Wochenblatt.) Trott, Major a. D., zu⸗ 
letzt Komdr. des 3. Bats. 27. Ldw.⸗Regts., der Char. 
als Oberſt⸗Lieut. beigelegt. v. Pallandt, Oberſt u. 
Komdr. des 1. Ul.⸗Regts., als Gen.⸗Major mit Pen⸗ 
ſion der Abſchied bewilligt. v. Scheliha, v. Bre⸗ 


dow, Sec.⸗Lis. vom Aten Kür.⸗Regt., ſcheiden aus. 


v. Lepell, Major von der ten Gend.⸗Brigade, als 
Oberſt⸗Lieut. mit den vorſchr. Abz. f. V. u. Penſion 
der Abſchied bewilligt. Heggenberger, Pr.⸗Lieuten. 
vom 3. Bat. 6. Regts., als Hauptmann mit der Ar: 
mee⸗Unif. und den vorſchr. Abz. f. V. der Abfchied be⸗ 
willigt. . 


5 Berlin, 2. Auguſt. Auf den Antrag verſchie⸗ 
= gen ſoll es im Werke fein, durch den 
Bundestag alle öffentlichen Demonſtrationen zu verble⸗ 
ten, die den Zweck verfolgen, über die durch die augs⸗ 
burgiſche Confeſſion feſtgeſetzten proteſtantiſchen Doktri⸗ 
nen hinauszugehen. In unſerer adminiſtrativen Region 
ſcheint auch dieſe Partie verſchiedene Auffaſſungen zu finden. 


Bei dieſer Gelegenheit entwickelt auch ein berühmter hieſi⸗ 


ger Mann, unſerm Biſchof Neander gegenüber, in be⸗ 
redter Sprache die Glockentöne feiner gläubigen An: 
ſchauung und bitliſchen Orthodoxie. — Unſer Kroll 
iſt nach Wien gereiſt, um Herrn Strauß nebſt feinem 
Orcheſter für Berlin zu engagiten; und glaubt man, 
daß die ſinnlichen Tanzmelodien jenes Meiſters viel⸗ 
leicht etwas dazu beitragen, das Berliner Publikum 
von den überhand nehmenden rationellen Tenden⸗ 
zen abzulenken. — Mie man hört, iſt der pommerſche Land⸗ 
dabsabſchied noch liegen geblieben. Der Landtags abſchied für 
Poſen ſoll indeß ausgearbeitet fein. — Vom Rheine 
laufen ſehr erfreuliche Nachrichten über die freundliche 
Aufnahme ein, die unſer allgeliebter König dort findet. 
Die Königin beglebt ſich vom Rhein nach Iſchl und 
von dort nach München, um der zu erwartenden Tauf⸗ 
Ftierlichkeit beizuwohnen, die mit Nächſtem in Balerns 
Hauptſtadt vor ſich gehen wird. Herr von Bülow iſt 


im Ganzen wieder hergeſtellt. Man will mit Be⸗ 
ſtimmtheit wiſſen, daß die ſchweizeriſchen Angelegenhei⸗ 
ten am Rhein zur Sprache kommen. — In der hie⸗ 
ſigen Kaufmannswelt heißt es, daß ein engliſches, gro⸗ 
ßes Bangnierhaus 100,000 Scück preußiſche Frie⸗ 
drichsd'or von übrigens gutem Geldgehalt habe prägen 
und nach Deutſchland importiren laſſen. — Von 
dem „adminiſtrativen Glaubensbekenntniß des Herrn 
von Arnim“ hat unſer Buchhändler Springer an ei⸗ 
nem Tage 800 Exemplare verkauft; die Käufer fühl⸗ 
ten ſich freilich myſtiſizirt, da die Broſchüre im Grunde 
genommen weiter Nichts enthält als den Ab druck eines 
Aktenſtückes, das die Augsburger Zeitung bereits bald 
nach dem Amtsantritt des Herrn von A. produzierte, 


Berlin, 2. Auguſt. In der geſtrigen vorbe⸗ 
reitenden Verſammlung unſerer proteſtantiſchen 
Freunde, welche in einem der Zelte im Thiergarten 
im Freien ſtattfand, wurde die auf gedruckten Bogen 
verthellte Proteſt⸗Erklärung mit lebhafter Zuſtim⸗ 
mung angenommen und bereits mit einigen hundert 
Namensunterſchriften auf der Stelle unterzeichnet. Die 
Verſammlung beſtand aus Männern der Literatur, Pros 
fefforen und Docenten der Univerſität, Aerzten, Gewerb⸗ 
treibenden und Handwerkern, alſo aus denjenigen Ele⸗ 
menten, welche in unſern Tagen am entſchiedenſten die 
Fortbewegung der freien Ideen vertreten haben. Die 
unter dem Vorſiz des Dr. Märcker gepflogenen vor⸗ 
laͤufigen Erörterungen zeichneten ſich durch eine ſehr 
beſonnene und ernſte Haltung aus. Je ſpäter Berlin 
mit feiner Erklärung und Thatäußerung kommt, deſto 
nachhaltiger und umfaſſender hoffe man dieſelbe hier 
ausſchlagen zu ſehen. Wenn wir aber hier nur lang⸗ 
fan hinter andern Städten der preußiſchen Monarchie 
nachzuhinken ſcheinen, ſo muß man bedenken, daß wir 
im Grunde ſchon überreif für dieſe Bewegung wa⸗ 
ren, und daß daraus, wie dies in Berlin nach allen 
Seiten hin der Fall iſt, eine Trägheit der Reflexion 
ſich erzeugt hatte, die bei uns ihren Gegenftand fo 
leicht verfehlt, weil fie bereits Über denſelben hinausge⸗ 
gangen iſt. Indeß wird, was jetzt mit ftiſcher Erwek⸗ 
kung des Bewußtſens ergriffen, feines Erfolgs in allen 
Kreiſen unſers Lebens nicht verfehlen. Zur Unterzeich⸗ 
nung der hieſigen Proteſtation ſollen auch die 
Frauen aufgefordert werden. Dieſe Beſtimmung, die 
ausdrücklich in der Verſammlung beſchloſſen worden, ift 
gewiß nicht unwichtig, da die Frauen am häuslichen 
Heerd am wirkſamſten dazu beitragen können, den 
Pietismus aus dem Innern unſeres Familienlebens zu 
entfernen. Gleichzeitig mit der proteſtirenden Erklarung 
wurde in der geſtrigen Verſammlung ein befonderer 
Abdruck der bekannten Kabinetsordre Friedrich 
Wilhelms III., welche der König bei Entlaffung 
des Miniſters Wöllner, des Stammvaters des poli⸗ 
zeillch chriſtlichen Pofitiviemus, gegeben, unter die Ans 
weſenden vertheilt, und auch von Herrn Benda, wel⸗ 
cher dieſen Abdruck veranſtaltet, verleſen, worauf Einige 
ein Lebehoch auf den verewigten König Friedrich Wil⸗ 
helm III., der in religiöſen Dingen fo gefunden und 
vernünftigen Sinnes war, ausbrachten. Es iſt bemer⸗ 
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kenswerth, daß diefe in neueſter Zeit fo vielfach ange⸗ 
wandte und ſo populair gewordene Kabinetsordre, 
durch welche der König Vernunft und innere 
Ueberzeugung für die einzig beſtimmenden Mächte 
aller Religion erklärt hat, bei uns erſt durch Er⸗ 
kenntniß des Obercenſurgerichts zum Wiederab⸗ 
druck in den hieſigen Zeitungen (es erſchien auf dieſem 
Wege vorgeſtern in der Spenerſchen mitgetheilt) zuge⸗ 
laſſen werden konnte. — Eine werthvolle Bedeutung 
mußte es für die geſtrige Verſammlung haben, daß ſich 
Herr Diviſionsprediger Rupp aus Königsberg, ein ſo 
muthvoller Vorkämpfer für die Befreiung des Prote⸗ 
ſtantismus von allem obrigkeitlich auferlegten Symbol⸗ 
zwang, in ihrer Mitte befand. Herr Rupp wird noch 
einige Zeit bei uns verweilen. Eine Entſcheidung über 
ſeine Beſtätigung zum Prediger der Königsberger Burg⸗ 
gemeinde dürfte noch auf längere Zeit hin verſchoben 
bleiben. Große Aufmerkſamkeit fängt auch hier die 
Angelegenheit des Regierungs⸗ und Schulraths Rättig 
in Königsberg zu erregen an, über welche bisher die 
Zeitungen geſchwiegen haben. Der „authentiſche Pro⸗ 
teſt der evangeliſchen Kirche gegen die den ſymboliſchen 
Schriften angedichtete Geltung,“ welchen Herr Rättig 
hat im Druck erſcheinen laſſen, iſt ſo eben auch bei uns 
angelangt und wird ein bedeutendes Intereſſe erregen. 
„ Dem Vernehmen nach iſt von unſerm geiftlichen 
Miniſterium ein Verbot an alle Schul⸗ und Ele⸗ 
mentar⸗Lehrer ergangen, ſich bei den vorgehenden 
Demonſtrationen und Bewegungen auf proteſtantiſchem 
Gebiet perſönlich oder durch Namensunterzeichnung von 
Adreſſen und Erklärungen zu betheiligen. — Nach Brie⸗ 
fen aus unſerm Nachbarlande Mecklenburg beſchäftigt 
man ſich auch dort keineswegs mehr auschließlich mit 
Landwirihſchaft, Viehzucht und Junkerthum, ſondern die 
pelitifhe und religiöſe Bewegung hat ſich bereits mäch⸗ 
tiger als alles dies vorgedrängt. Von Neuhranden⸗ 
burg, in Micklenburg⸗Strelitz, iſt eine ſehr gut abge⸗ 
faßte Adreſſe an die proteſtantiſchen Freunde in Halle 
abgegangen. Dagegen wurde eine von dem dortigen 
Kaufmannsſtande beabſichtigte Adreſſe an die badiſchen 
Abgeordneten von Igzztein und Hecker durch eine per⸗ 
ſönliche Dazwiſchenkunft des Großherzogs, der um 
dieſe Zeit in Neubrandenburg anweſend war, auf eine 
ſehr intereſſante Weiſe verhindert. 


x Berlin, 2. Auguſt. Geſtern Abend hat die 
erſte öffentliche Verſammlung im Sinne der proteſtan⸗ 
tiſchen Freunde hierſelbſt ſtattgefunden, nachdem bereits 
mehrere vorbereitende Zuſammenkünfte im engern Pri⸗ 
vatkreife voraufgegangen waren. Es hatten ſich circa 
500 Perſonen aus allen Ständen unter den Zelten ver⸗ 
einigt, weichen es Bedürfniß war, auch ihrerſeits das 
proteſtantiſche Prinzip den engherzigen Angriffen einer 
geroiffen Partei gegenüber zu wahren. Da man im 
Haufe nicht Platz fand, fo begab man ſich in den da⸗ 
hinter gelegenen Garten, wo die Anweſenden ſich, fo 
gut es gehen wollte, unter den Zelten arrangirten. Der 
Privatdocent Dr. Märker machte die Verſammlung 
mit dem Zwecke der Zuſammenkunft bekannt, indem er 
ihr anzeigte, daß ihrer Begutachtung eine Erklärung 
vorgelegt werden ſollte, welche man mit den Namen 
der Unterzeichner veröffentlichen wolle. Hiernach erbat 
der Kammergerichtsaſſeſſor Wache das Wort, um der 
Verſammlung die Verpflichtung darzuthun, daß grade 
von Berlin eine ſolche proteſtirende Eittärung Bell 
werde. Im verfloſſenen Sommer habe 200 Geil 
eine er a die das 

n ſtattgefunden. elben ek 
55 a Köthener Pfingſtverſammlung der 
proteſtantiſchen Freunde berichtet worden, woſelbſt Wis: 


licenus feine erſten Anſichten über die normative Auto⸗ 
rität der Bibel ausgeſprochen habe, wie fie ſpäter in 
ſeinem berühmten Buch: „Ob Schrift, ob Geiſt“ nie⸗ 
dergelegt worden. Da habe ein Superintendent den 
Antrag geſtellt, die Lichtfreunde — wie fie genannt ſeien 
— feierlich aus der chriſtlichen Gemeinſchaft auszuſchlie⸗ 
ßen, und die Exkommunikation an die Thüre der Kirche 
des Paſtor Wislicenus zu nageln. Ein anderer aus 
Indien gekommener und grade anweſender Geiſtlicher, 
habe aber bevorwortet, die Verſammlung möge vielmehr 
niederknien und zu Gott eine Fürbitte für die reuige 
Umkehr der Verblendeten erheben. Dieſem Antrage fei 
von der Verſammlung mit Ausſchluß von etwa zwan⸗ 
zig Geiſtlichen gewillfahrt! Das fei eine That, in Ber 
lin geſchehen, und ſie verlange eine Erwiderung von 
Balm aus. Darum müſſe man proteſtiren. Dieſe 
demonstratio ad hominem rief eine ſtarke Wirkung 
hervor, welche den Proteſt abermals laut heſchlleßen ließ. 
Nachdem der weiteren Aufforderung des Dr. Märker, 
daß diejenigen, welche gegen die Erklärung etwas ein⸗ 
zuwenden hätten, ſprechen möchten, nur von Seiten 
des bekannten Thierarztes Urban — ehemaligen Be⸗ 
gründers des verunglückten Verſuchs zu einem Verein 
für Beſprechung des innern Menſchen — nachgekom⸗ 
men war, und auch nur mit einem kleinen, jedoch ab⸗ 
gelehnten Amendement, ſo ergriff der Dr. Wöniger 
noch einmal das Wort für die Erklärung im Ganzen. 
Er halte allerdings dafür, daß die Verſammlung jede 
abweichende Meinung anhöre, ſchon um nicht in den 
Fehler der Gegner zu verfallen. Allein er bitte jeden 
Einzelnen in der Verſammlung, jetzt über kleine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten hinwegzuſehen, wenn man mit 
der Sache einverſtanden ſei und den großen Zweck der 
Verſammlung im Auge zu halten. Dieſer Zweck ſei 
nicht ſowohl elne ausgedehnte Debatte, als vielmehr 
eine kurze That. Die That beſtehe darin, durch Un⸗ 
terzeichnen der Erklärung vollkommenes Zeugniß abzu⸗ 
legen für die ſreie Ueberzeugung jedes Einzelnen. So 
werde zugleich ein ſichtbarer Mittelpunkt geſchaffen, um 
welchen ſich der Fortgang der Bewegung mühſam zu⸗ 
ſammenſchaaren könne. Das glänzende Beiſpiel der 
Provinz Schleſien habe gezeigt, mit welchem Erfolg dies 
geſchehe. Dieſem Antrag wurde denn nun auch ſofort 
dutch Einzeichnung auf den ausgelegten Abdrücken ge⸗ 
nügt, während circa tauſend andere Exemplare an die 
Anweſenden zur Verbreitung in der Stadt und weite⸗ 
ren Einſammlung von Unterſchriften vertheilt wurden. 
Das augenblickliche Ergebniß beſtand in mehreren hun: 
dert Unterfchriften, wovon Sie hoffentlich ſchon in den 
nächſten Tagen die thatſächlichen Beweiſe in unſern Zei: 
tungen finden werden. Gleichzeitig wurde die weitere 
Mittheilung, daß Paſtor Uhlih aus Pömmelte am 12. 
d. M. hier einzutreffen verſprochen habe und dann hof⸗ 
fentlich eine zweite Verſammlung perfönlich leiten würde, 
mit großer Freude aufgenommen. Der letzte Redner 
war Candidat Behrends, welcher die aufgeworfene Frage, 
ob alle Confeſſionen zur Unterſchrift befugt ſeien, be⸗ 
jahend beantwortete. Die Erklärung verlange nur, daß 
Jeder ſich feine eigene freie Ueberzeugung bilden dürfe; 
der Inhalt derſelben bleibe dabei gleichgültig. Es wä⸗ 
ren auch viele Juden anweſend, die Verſammlung heiße 
fie Herzlich; wilkommen. Es fei überhaupt die Bewe⸗ 
gung eine gleiche auf katholiſchem, proteſtantiſchem und 
jüdiſchem Gebiet; überall verlange man nur Freiheit 
vom Druck. Die Verſammlung wolle keine Gemeinde 
ſtiften, die Religion ſei Privatſache des Einzelnen. Die 
Zeit müſſe endlich Ernſt machen mit der allgemeinen Ge⸗ 
wiſſensfreiheit, und fo ſeien hier denn auch nur die von 
der Proteſtation ausgeſchloſſen, die ſich ſelbſt getroffen 
fühlten. Die Berathung, welche um halb neun begon⸗ 
nen, wurde nach halb 10 Uhr in großer Einigkeit ge⸗ 
ſchloſſen. Und fo wäre denn die Bewegung, welche be⸗ 
teits ſeit längerer Zeit die Provinzen unſeres Staats 
durchzog, endlich auch in die Reſidenz eingekehrt. Ob 
wir uns ſanguiniſchen Erwartungen hingeben, wenn wir 
dieſe Thatſache für den innern Charakter der Bewegung 
eben fo bedeutſam, als für ihre Zukunft folgenreich nen⸗ 
nen, mag die weitere Entwickelung lehren. | 
* %* Oſtrowo, 2. Auguſt. Wir fahren fort, die 
Handhabung der Religion der Liebe von Seiten 
unſeres Heri Probſtes — durch Darſtellung folgender 
Thatſache zu charakteriſiten: Bel dem jüdiſchen Kauf⸗ 
mann Herrn Fuchs sen. hier dient ein katholiſches 
Mädchen. Unſer Hr. Probſt hat es auch bei dieſer für 
Chriſtenpſticht gehalten, ihr fo lange die Abſolution 
zu verweigern, als fie in dieſem jüdiſchen 
Hauſe dienen werde. — Datum wird das Mäd⸗ 
chen nächſte Michaelis ihren Dienſt verlaſſen und — 
hee Sünden werden ihr vergeben fein. Während fie 
alſo die Kerigtom ihrer Dienſthertſchaft als die Urfache 
ihrer gegenwärtigen — für eine ftrenggläubige Katho⸗ 
kin gewiß. recht mißlichen — Lage betrachtet, iſt fie 
unwvillkütlich gegen ihre Dienſtherrſchaft eingenommen, 
ſieht ihte „hoͤchſten und Heitigften Intereſſen im Wider⸗ 
ſpruch mit ihrem Dienſtverhäͤltniß “ und hört natürlicher 


Weiſe auf, ein „guter Dienſtbote“ zu fein, (Wird fort⸗ 


geſetzt.) 
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Düſſeldorf, 26. Juli. Soeben hat die hier und 
in Weſel garniſonirende 14. Kavalerie⸗Brigade (5. Ula⸗ 
nen⸗ und 8. Huſaren⸗Regiment) den Befehl zum Ab⸗ 
marſch nach Köln erhalten, um vor Sr. Majeſtät dem 
Könige und den Allerhöchſten Gäſten einer Parade der 
Reiterei des 8. Armeekorps belzuwohnen. — Auf un: 
ſerer Ausſtellung macht ein Bild von Karl Hübner 
„Jagdrecht“, ein Pendant zu deſſen Schleſiſchen 
Webern, gewaltiges Aufſehen. Man ſpricht davon, 
es Seitens des Kunſtvereins für den Gallerieſaal an⸗ 
zukaufen. (Allg. Pr. 3.) 

Mülheim am Rhein, 29. Juli. Im benach⸗ 
barten Münſter zu Altenberg, dem ehemaligen Ci⸗ 
ſterzienſerkloſter, hat ſich aus den umwohnenden Ort⸗ 
ſchaften eine chriſtkathollſche Gemeinde gebildet, zu wel⸗ 
cher ſich ſchon mehrere hieſige Einwohner bekennen. 
Die apoſtoliſche Kirche iſt mithin bis vor die Thore des 
rheiniſchen Rom's gerückt, wo man ſie noch immer 
Ignoriren zu dürfen glaubt. (Fikf. J.) 

Aus Weſtphalen, 24. Juli. Geſtern kam ich auf 
dem Wege von Lippſtadt nach Dellbrück (einem Dorfe im 
Paderbornſchen) an der auf halbem Wege liegenden klei⸗ 
nen Schänke, unter dem Namen „bei Ludwig“ bekannt, 
und hörte, wie da am Tten d. M. zwei Frauen von 
Dellbrück, von der Andacht in Werl zurückkehrend, vor 
der Thüre dieſes Hauſes zuſammengeſunken und Beide 
gleich geſtorben ſeien. Die eine derſelben ſoll Mutter 
von 6 Kindern, wovon das jüngſte kaum 2 Jahre alt 
und Beide Frauen armer Arbeiter ſein. An demſelben 
Tage ſoll ein Schankwirth von Geſecke, der ebenfalls 
zur Andacht nach Werl gegangen war und ſich bei der 
Heimkehr bei Erwitte auf einen leeren Frachtwagen 
ſetzte, am Otte, wo er abzuſteigen wünſchte, todt ge⸗ 
funden worden ſein. — Im Dellbrückiſchen ſollen einige 
20 der Wallfahrer gefährlich krank darniederliegen, und 
einer vom ſogenannten Sonnenſtich, der durch anhal⸗ 
tende Entblößung des Hauptes erfolgt, in Wahnſinn 
verfallen ſein. (Elberf. Ztg.) 

Köln, 29. Juli. Geſtern ſtand der Literat A. 
Gladbach vor dem hieſigen Zuchtpolizeigerichte, um 
ſich wegen der öffentlichen Beſprechung gefällter richter⸗ 
licher Urtheile zu verantworten. Seine Vertheidigung, 
die er ohne allen Rechtsbeiſtand übernommen, war glän⸗ 
zend, und wurde nicht nur von dem zahlreichen Pu⸗ 
blikum, ſondern auch von den vielen anweſenden Ad⸗ 
vokaten bewundert. Zugleich mit dem genannten Rechts⸗ 
falle kam einer ſeiner Briefe zur Sprache, welchen er 
an den Elberfelder Cenſor geſchrieben, worin er ſich we⸗ 
gen verſagter Zenſur etwas ſcharf beklagte, in welchem 
ihm jedoch keine gravirende Stelle, keine einzelne In⸗ 
jurie nachgewieſen werden konnte. Nichtsdeſtoweniger 
trug die Staatsbehörde wegen dieſes Schreibens auf 
ſechsmonatliche Haft an; das Urtheil ward auf nächſte 
Gerichtsſitzung hinausgeſchoben. (Frkf. J.) 

Vor wenig Tagen hatten wir hierſelbſt Gelegenheit, 
den entſchiedenen Nutzen des Turnens im Heere zu 
beobachten, indem eine Abtheilung des Fußvolkes bei 
einem Angriffe auf die Stadt mit Sack und Pack, Ge⸗ 
wehr und Waffe raſch über Wall, Graben und Mauern 
ſetzte, und ſo ohne hinlängliche Hindernſſſe zu finden, 
bis zur Hauptwache gelangte, (Elberf. Ztg.) 

Koblenz, 30. Juli. Dieſen Morgen nach 11 Uhr 
kam Se. Majeſtät hierher ins k. Reſidenzſchloß, um 
die Einrichtung deſſelben in Augenſchein zu nehmen, 
worauf um 1 U. daſelbſt große Vorſtellung des geſamm⸗ 
ten hieſigen Offizierkorps und der koutfähigen Civilbe⸗ 
amten ſtattſindet. Um 2 U, begiebt ſich Se. Majeſtät 
auf dem Dampfboote zurück nach Stolzenfels zur Ta⸗ 
fel. Geſtern Nachmittag war daſelbſt engere Tafel, zu 
welcher nur der kommandirende General von Thiele 
nebſt noch drei andern hieſigen Generälen ſowie der 
Biſchef Dr. Arnoldi und die Oberpräſidenten von 
Bonin und Eichmannn geladen waren. Das kgl. 
Dampfboot holte dieſe Herren von hier nach Stolzen⸗ 
fels ab und brachte ſie nach aufgehobener Tafel wieder 
hierher zurück. Den Weg von Stolzenfels hierher hatte 
Se. Majeſtät in einer offenen Kaleſche heute Morgen 
zurückgelegt und es gewährt uns eine befondere Freude, 
daß bei derartigen Gelegenheiten durchaus keine poli⸗ 
zeilſchen Vorkehrungen bemerkbar find. Der hieſige 
Oberbürgermeiſter Maehler, der bei Ankunft JJ. 
MM. vorgeſtern auf Stolzenfels anweſend war, hatte 
ſich fowoht von Seiten des Königs als der Königin 
einer beſonders freundlichen Aufnahme zu erfreuen und 
namentlich erkundigten ſich Allerhöchſtdieſelben bei ihm 
ſogleich über den Fortgang der bei Ihrer letzten Anwe⸗ 
ſenheit dahier zum Andenken an dieſelbe geſtifteten shei- 
niſchen Blindenanſtalt. — Der Wirkl. Geh. Staats⸗ 
und Kabinetsminiſter von Bodelſchwingh kam ge⸗ 
ſtern Abend mit dem Kölniſchen Dampfboote hier an 
und verfügte ſich alsbald nach Stolzenfels. — In die⸗ 
ſem Augendlicke befindet ſich Herr Appert aus Paris, 
Mitglied des Conſeil royal der Gefängniſſe in 
Frankreich, Inſpekteur der Manufakturen und Heraus⸗ 
geber mehrerer Werke über die Gefängniſſe, hier. Der 
ſelbe hat bereits das unter der Pflege der barmherzigen 
Schweſtern ſtehende hieſige Bürgerhoſpital und auch das 
Civilarreſthaus beſichtigt und in einem darüber "abge: 


die dortige Behandlungsart der Kranken in jeder Hin⸗ 
ſicht ſehr belobigend ausgeſprochen, bei dem Arreſthauſe 
dagegen mehrere weſentliche Uebelſtände gerügt. Herr 
Appert wurde heute Morgen durch einen beſonderen 
Courier zu Sr. Majeftät eingeladen. — Auf den 6. 
d. M. hat, dem Vernehmen nach, der König ſich bel 
Herrn Haniel, Inhaber der großen. Fabriken und Koh⸗ 
lenbergwerke zu Ruhrort, zu Tiſch anſagen laſſen. 
(O.⸗P.⸗A.⸗Z.) 
Deut ſchlan d. 0 

Stuttgart, 28. Juli. Die heutige Sitzung der 
Kammer der Abgeordneten begann erſt um halb zwölf 
Uhr und dauerte bis Nachmittags halb zwei Uhr. Zu⸗ 
erſt wird eine Note verleſen, worin der Kammer ange⸗ 
zeigt wird, auf welche der erbetenen Nachexigenzen 
die Regierung eingegangen iſt, auf welche nicht. Die 
Regierung ging nicht ein auf die erbetene Nachexigenz 
für die iſraelitiſche Oberkirchenbehörde, für den Etatsſatz 
der Univerfirät, für den Bau einer neuen polptechnifhen 
Schule wenigſtens für jetzt nicht, eben ſo wenig endlich 
für die Quartiervergütungen: wogegen ſie für die Aus⸗ 
bildung der Reallehrer auf eine Nachexigenz von jähr⸗ 
lich 2000 fl., für die Anſchaffung von Stuten 12000 
fl., für landwiethſchaftliche Zwecke 3000 fl., für die 
Waldſchützen jährlich 8000 fl. und für die Volksſchul⸗ 
lehrer auf eine Nachexigenz in fo weit einging, daß 
diejenigen Schullehrerſtellen, welche noch nicht ein⸗ 
mal 250 fl. tragen, wenigſtens auf dieſe Summe er⸗ 
höht werden ſollen, dabei in Ausſicht ſtellend, daß, was 
die übrigen gewünſchten Gehaltserhoͤhungen betreffe, das 
Volsſchulgeſetz in dieſer Richtung feiner Zeit umgeän⸗ 
dert werden ſolle. Man drückt in der Kammer von 
den verſchiedenſten Seiten ſein Bedauern darüber aus, 
daß die Regierung auf das von der Kammer ſo be⸗ 
reitwillig geſchehene Angebot von 72,000 fl. nicht ein⸗ 
gegangen iſt. Fetzer beantragt ſogar, die Regierung 
wiederholt zu bitten, daß bei der bedrängten Lage der 
Volksſchullehrer dies Angebot doch angenommen würde, 
und auch Schmid von Tuttlingen meint, mun könnte 
wenigſtens einen neuen Verſuch machen: aber von 
Gmelin bemerkt, es ſei ja doch keine Ausſicht vorhan⸗ 
den, daß die Bitte noch auf dieſem Landtag eine Folge 
haben könnte. Und ſo blieb den Abgeordneten nichts 
Anderes übrig, als ihr aufrichtiges Bedauern darüber 
auszuſprechen, daß ihre ernſtlichen Bemühungen, dem 
Volksſchulſtande etwas aufzuhelfen, bei der Regierung 
vorerſt ſo wenig Anklang gefunden. 

In der Sitzung vom 26. ging es ſehr laut her, 
fo ſehr, daß der Herr Praͤſident nahe daran war, die 
Sitzung aufzuheben, und endlich den Hen. Abg., von 
Saulgau zur Ordnung gewieſen habe, weil er dle gute 
Gelegenheit zur Berathung Über die evangeliſche 
Kirchenrepräſentationsfrage dazu benützen wollte, aber⸗ 
mals die katholiſche Frage aufs Tapet zu bringen. 
Es ſpricht ſich hier überall die Meinung aus, der Hr. 
Abgeordnete hatte ſich wohl des richtigen Takts erinnern 
dürfen, mit welchem die evangeliſchen Abgeordneten 
ſchwiegen, als die katholiſche Frage verhandelt wurde. 

(Würtemb. Bl.) 

München, 29. Juli. Nach heute eingetroffenen 
Nachrichten wird ſich Se. k. Hoheit der Prinz Luitpold 
am 11. Aug, nach Bamberg begeben, in welcher Stadt, 
falls keine Aenderung eintritt, Ihre Maj. die Königin 
Viktoria am 12. Aug. eintreffen wird. Die k. Equi⸗ 
pagen x, ſollen, wie es heißt, am 31. Jul von hier 
abgehen. a 


Großbritannien. 


London, 20. Jull. Die Privilegien der beiden 
Häufer des Parlaments in Betteff der Veröffentlichung 
deſſen, was von ihnen und vor ihnen verhandelt wird, 
beſtehen ſchon lange nicht mehr in ihrer urſprünglichen 
Integrität. Die wohlgefüllten Colonnen der Zeitungen 
liefern täglich den Beweis, daß das, wenn auch noch 
nicht ausdrücklich aufgehobene Verbot der Privatbericht- 
erſtaltung über die Parlamentsdebatten nur noch ein 
leerer Schall iſt; die Strafloſigkelt, welche die beiden 
Häufer für alle Acußerungen von Nichtmitgliedern des 
Parlaments bei ihrer Abhörung vor Parlaments⸗Comi⸗ 
teen in Anſpruch nehmen, wie beleidigend und nach⸗ 
theilig dergleichen Aeußetungen auch für dritte Perſonen 
ſein mögen, wird bekanntlich von den höchſten Gerich⸗ 
ten des Landes nicht mehr anerkannt und ſelbſt von 
einer ſtarken Minoritaͤt der Parlamentsmitglieder nicht 
mehr gebilligt, und jetzt hat das Oberhaus ſelbſt ſich 
bewogen gefunden, ein in dieſe Kategorie gehötendes 
Vorrecht ausdrücklich zu annulliren. Dieſes Vorrecht 
beſtand in dem Verbot, die Lebensbeſchreibung oder das 
Teſtament eines verſtorbenen Mitgliedes des Oberhau⸗ 
ſes ohne ausdrückliche Genehmigung der Erben oder 
Teſtaments⸗Vollſtrecker deſſelben zu veröffentlichen. Lord 
Campbell war es, der in der geſtrigen Sitzung des 
Obethauſes den Antrag ſtellte, daß das Haus ſich dies 
ſes Vorrechtes begebe, wobei er darauf hinwies, eines⸗ 
theils, daß das Verbot ſchon lange nicht mehr beachtet 
werde, wie denn unter Anderem Lord Brougham noch 
vor Kurzem ohne irgend Jemand zu fragen, eine Relhe 
von Lebensbeſchreibungen verſtorbener Peers herausge⸗ 
geben habe, anderntheils aber, daß es bei ſchon lange 


faßten Promemoria ſich über erſteres und namentlich verſtorbenen Peers oft kaum möglich fein würde, deren 


Erben ausfindig zu machen, woraus folgen würde, daß 
das Leben oft gerade der bedeutendſten Männer nicht 
würde beſchrieben werden können. Der Antrag Lord 
Campbells, zu welchem demſelben ſeine Abſicht, die Le⸗ 
bensbeſchreibungen der verſtorbenen Lordkanzler von 
England herauszugeben, die nächfte Veranlaſſung bot, 


wurde ohne Weiteres genehmigt. 


Die 
Ver. Köni 
trug 242 Mill., 22 Millionen mehr als im 
orhergehenden Jahr; vor der Einführung des 
Pennp⸗Porto wurden jährlich im Daurchſchnitte nur 75 
Millionen befördert. 

Am 24. d. Mts. gab der Lord Mayor dem Sir 
Henty Pottinger zu Ehren ein großes Feſtmahl, um 
deſſen Aufnahme unter die Bürger der Eity von Lon⸗ 
don zu feiern. Dem Banquet wohnten mehrere Di⸗ 
rectoren der oſtindiſchen Compagnie und anderer Han⸗ 
delsgeſellſchaften bei, ſoͤ wie viele andere angeſehene 
Männer, unter denen auch der bekannte Dwarkananth 
Tagore. Sir Henry Pottinger beſtätigte bei dieſer 
Gelegenheit die Nachricht, daß der Kaiſer von China 
die chriſtliche Religionsübung nicht für fein ga n⸗ 
zes Reich, ſondern nur für die dem Handel des Aus⸗ 
landes geöffneten fünf Häfen freigegeben habe, und 
warnte vor der Nichtbeachtung dieſer Beſchränkung, da 
übergroßer Eifer leicht dazu dienen könnte, die neu er⸗ 
wachten toleranten Anſichten der chineſiſchen Regierung 
im Keime zu erſticken. 

Frankreich. 

* & Paris, 29. Juli. Der geſtrige zweite Tag 
der Julifeier, der eigentliche Trauertag, iſt auch 
wahrhaft traurig vorüber gegangen. Während des 
Gottesdienſtes zog ſich ein Wetter zuſammen und die 
Kirchgänger kehrten unter ſttrömendem Regen nach Haufe: 
Den ganzen Tag wurde es nicht beſſer und auch der 
heutige Morgen verſpricht nicht viel Gutes. Von den 
heutigen Feſtlichkeiten läßt ſich übrigens noch wenig 
melden, die Poſt ſchließt heute früher als ſonſt. Es 
ſcheint aber, daß Alles ruhig vorübergehen wird. Das 
geſtern erwähnte nun unterbliebene Bankelt der Natio⸗ 
nalgarde hätte eine Scene abgeben können, indem daſ⸗ 
ſelbe nur unter dieſer Form eine republikanische De⸗ 
monſtration fein ſollte. Die Deputirten HH. Arago, 
Ledru Rollin und Joly ſtanden an der Spitze, und 
die ganze Geſellſchaft wollte vor dem Bankett einen 
Zug nach der Juliſäule machen. Herr Arago nahm 


mmtzahl der im vorigen Jahre in dem 


ſchon gleich zu Anfangs als er ſah, daß man ihn nur 


als Flagge gebrauchen wollte, um eine Ungehörigkeit zu 
decken, ſeinen Rückzug und die beiden andern Deputir⸗ 
ten ließen ſich von der Polizei bereden, auf das Land 
zu gehen, worauf denn mit dem übrigen Feſtkörper 
leicht fertig zu werden war, indem man dem Gaſt⸗ 
wirth das Bankett unterſagte. Man hatte einige Be⸗ 
ſorgniß vor den Zimmergeſellen, beſonders da geſtern 
Nachrichten einlieſen, daß in Collonges ſur Saone eine 
förmliche republikaniſche Verſchwörung mit Dolchen und 
Jakobinermützen entdeckt worden ſei, indeß iſt gerade 
heute eine Anzeige der Zimmergeſellen erſchienen, welche 
beweiſt, daß ſie ihre Sache ganz ruhig betreiben. Sie 
theilen darin das Verzeſchniß der 153 Meiſter mit, 
welche ihre Vorſchläge angenommen und an die man 
ſich wenden könne, um ſogleich die nöthige Arbeit zu 
erhalten. Auch könne jeder Bauherr unmittelbar die 


Zimmerleute in Arbeit nehmen, wenn er ihnen 5 Frs. 


an Tagelohn zahle. Geſtern früh festen die polytech⸗ 
niſchen Schüler die Polizei einen Augenblick in Be⸗ 
wegung. Die jungen Leute verſammelten ſich nämlich 
an dem Grabe des jungen Vanneau oder vielmehr an 

Stelle, wo derſelbe am 29. Juli 1830 gefallen 
6 und hielten einige Reden, indeß lief Alles ruhig 


„— Aus Spanien meldet man, daß die Königinnen 
la Roſa und Narvarz 


mit den Miniſtern Martinez de 


von Barcelona nach Saragoſſa abgereiſt ſiad; ob aber 


von bott die Reife nach Norden oder nach Süden geht, 
wußte niemand zu fügen. — In Bordeaux hertſcht 
wegen der bevorſtehenden Manöver großes Leben. Das 
Uedungsgeſchwader unter dem Admiral Parceval kreuzt 
an der Südküſte und hat bei Canns, Anteches und St. 
Tropez einige Scheingefechte ausgeführt, welche die Be⸗ 
völkerung diefer Otlſchaften ſehr unterhalten haben. 


Schweiz. 

Luzern, 28. Jull. Am 21. d. wurden nicht 117, 
ſondern nur 97 Jifultengegner zu zehnmonallicher Zucht: 
hausſtrafe verurtheilt, ſo daß die Geſammtzahl der bis⸗ 
her verurtheilten ſich auf 364 beſchränkt; 59 derſelben ſind 
Familienväter. Die Gemeinde Büron allein zählt uns 
10 e den Verurtheilten 58 Angehörige. Die HH. Arzt Her⸗ 

ann Elmiger von Reiden und Advokat J. Egli von 
golzwyl find am 21. d. verurtheilt worden. a 
aadt. Der „Courrier Suiſſe“ berichtet: Die 
Staatsanwaltſchaft hat ſich vom Staatsrath ermächti⸗ 
gen laſſen, gegen W. Marr, den Redaktor eines deut⸗ 
ſchen kommuniſtiſchen Blattes, betitelt: „Blätter der 
Gegenwatt für ſoziales Leben,“ eine Unterſuchung ein: 
zuleiten, ſich darauf ſtützend, daß dieſes Blatt an man⸗ 
chen Stellen aller Religion und Moral Hehn ſpreche. 
Der Staatsrath hat hierauf die fofortige Wegweiſung 
Marrs beſchloſſen. Der „Nouv. Vaud.“ fügt bei, daß 


| 


iche mit der Poſt beförderten Briefe bes | 
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die mit ſchamloſem Eynismus aufgetiſchten atheiſtiſchen 
Doktrinen dieſes Blattes ſchon ſeit längerer Zeit die 
Aufmerkſamkeit der Behörden auf ſich gezogen haben, 


doch „ſei aus dieſer Maßtegel keinerlei Präjudiz zu zie⸗ 


hen in Betreff der angeordneten Unterſuchung ſaͤmmt⸗ 
licher deutſcher Arbeitervereine und des (ebenfalls kom⸗ 
muniſtiſchen) Blattes von Aug. Becker.“ 
Dänemark. 
Kopenhagen, 28. Juli. Die Lehmann'ſche Ver 
theidigungsſchrift gegen die Anklage des Generalſiskals 
findet ſich in Fädreland abgedruckt; fie ift in ziemlich 
wegwerſendem und zum Theil bitteim Ton abgefaßt. 
Die Beſchuldigung „die drei nordiſchen Kronen 
auf Ein und daſſelbe Haupt vereinigen zu 
wollen“, lehnt er natürlich aufs beſtimmteſte ab; wenn 
er zum Wirken für die ſkandinaviſche Einheits⸗Idee auf⸗ 
gefordert, ſo ſei dies natürlich in ganz anderer Weiſe ge⸗ 
meint, weshalb er die Hauptparteien und Wendungen 
ſeiner Rede durchnimmt, wobei ihm das Beiſpiel der 
unabhängigen deutſchen Staaten und der Einheit 
Deutſchlands gute Dienſte thut. Der von ihm in ſei⸗ 
ner Rede gebrauchte Vergleich des „Ballhauſes in Ver⸗ 
ſailles“ und des „Reithauſes in Kopenhagen“ erſcheint 
nach der Vertheidigungsſchrift in einem durchaus nicht 
revolutionairen Licht, im Gegentheil ſtellt Hr. Lehmann 
dieſe Epiſode als eine „rhetoriſche Wendung“ dar, bei 
der er nicht nue gefühlt, ſondern auch zugleich darauf 
aufmerkſam gemacht, wie man dieſen Vergleich wohl 
anſtellen könne, aber zugleich ſich erinnern müſſe an 
den gar großen Unterſchied der verglichenen Momente. 
Der Antrag des Generalfiskals geht nach Lehmanns 
Vertheidigungsſchrift dahin, daß Letzterer in Gemäßheit 
des Geſetzes 6—4—3 oder nach der Verordnung vom 
27. Sept. 1799 5 8 Ehre, Leben und Gut verbrochen 
haben ſolle, daß die rechte Hand ihm lebend abge⸗ 
hauen, der Körper getheilt und auf Pfahl und 
Nad, wie Kopf und Hand auf eine Stange ge⸗ 
ſteckt werde, oder daß er zu 3 Jahre Verbeſſe⸗ 
rungs haus verurtheilt werde, und in beiden Fällen 
ſein Amt als höchſte Gerichts⸗Advokat verbrochen habe, 
ſo wie in solidum mit ſeinen Mitangeklagten alle aus 
der Anklage geſetzlich fließenden Koſten bezahlen ſolle, 
und darunter an ihn ein paſſendes Salair. Lehmann 
trägt dagegen darauf an: daß jer von der Anklage des 
Generalfiskals in dieſer Sache frei erkannt werde und 
die Koften des Prozeſſes dem Oiffentlichen auferlegt 
werden mögen. (Alt. M.) 
Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 16. Juli. Der Sultan, von 
dem Unglücke der Smyrnioten tief gerührt, hat den 
Befehl erlaſſen, im ganzen Reich eine Subfeription für 
ſie zu eröffnen. Er und ſeine Familie ſtellten ſich an 
die Spitze. Er ſelbſt gab 250,000 Piaſter, feine Mut: 
ter 50,000, feine Schweſter Adije 12,500, eben fo viel 
feine jüngſte Schweſter Adlije, feine Tante Esma⸗Sul⸗ 
tane 12,000, eben fo viel fein Schwager Fethi⸗Paſcha; 
fein zweiter Schwager Mohammed⸗Ali⸗Paſcha, welcher 
im Brande von Smyrna Waaren im Werthe von 
300,000 Piaſter verloren hatte, 20,000 Piaſter. Alle 
Großwürdenträger folgten dem guten Beiſpiel ihres frel⸗ 
ſinnigen, mildthätigen Herrſchets. Außer den von der 
großherrlichen Familie gegebenen Summen find bereits 
von den Beamten der Hauptſtadt 300,000 Piaſter un⸗ 
tetzeichnet, ſo daß man glaubt, daß Konſtantinopel al⸗ 
lein nahe an 1 Mill. Piaſter liefern werde. Auch an 
alle Gouverneure der Provinzen iſt der Befehl ergan⸗ 
gen, in ihren Paſchaliks Sammlungen anzuftelen, — 
Es iſt dies das erſte Mal, daß in der Türkei eine 
ahnliche Maßregel getroffen wird, und fie iſt um fo 
lobenswerther, als bei dieſem Unglücksfalle ſehr wenige 
Türken, ſondern größtentheils Chriſten betheiligt find. 
Auch ſie ging wieder, wie ſo manches andere Gute, 
direkt vom Sultan aus. Mit Vergnügen ſehen wir, 
daß die in vielen Stellen des Korans anempfohlene 
Tugend der Wohlthätigkeit, welche die Moslemin auf 
eine fo reichliche, oft rührende Weiſe gegen ihre Reli⸗ 
gionsgenoſſen auszuüben pflegen, nun auch gegen die 
Andersgläubigen in Anwendung gebracht wird. 
Amerika. 

Aus Texas wird berichtet, daß beide Häuſer 
des terianifhen Congreſſes einſtimmig die 
von Mexico angebotenen Bedingungen der 
Anerkennung der Unabhänglgkeit von Texas verwor⸗ 
fen und ſich ebenſo einſtimmig für die Einver⸗ 
leibung in die Vereinigten Staaten erklärt 
haben. — Den Berichten aus Vera Cruz vom 11. 
Juni zufolge hatte am 7. die Wache im Regierungs⸗ 
palaſte zu Mexiko plötzlich den Fideralismus proklamirt 
und den Präſidenten nebſt feinen Miniſtern verhaftet; 
det Auſſtand war indeß durch andere Truppen unters 
drückt worden, nachdem ein Oberſt getöbtet und 30 
Soldaten theils getödtet, theils verwundet worden wa⸗ 
ren. Auch in Tabasco hatte ein mißglückter Auſſtand 
im federalſſtiſchen Sinne ſtattgehabt. 


Teskales und Provinzielies, 


ww Breslau, 3. Auguſt. Auch der hieſige „Kirch⸗ 
liche Anzeiger“ (unter Redaktion des Konſiſtorial⸗ 


* 


taths Hen. Prof. Dr. Gaupp) beginnt nun den Weg 
der Verdächtigungen und Anklagen einzuschlagen, nach: 
dem er ſeit dem letzten Redaktionswechſel ziemlich leiſe 
aufgetreten war. — Hr. v. Florencourt hatte näm⸗ 
lich auf der Verſammlung der Proteſtantiſchen Freunde 
zu Naumburg am 8. Juli eine Rede gehalten, in 
welcher er diejenigen Geiſtlichen der Lichtfreunde, 
die ihre freieren Glaubensanſichten nicht gerade heraus 
und ohne Schonung von der Kanzel und vom Altare 
herab verkündet, Lügner und Heuchler ſchilt und als 
ſolche darſtellt, welche den geiſtlichen Stand zum 
Lügenhandwerk herabgewürdigt, welche mit dem 
Heiligſten ein lügenhaftes Spiel getrieben und 
welche das Volk zur Lüge und zum Meineide heran⸗ 
gebildet hätten, ſo daß jetzt auf allen Gebieten des 
Lebens falſch Zeuguß geredet würde. Wollten 
fie ferner dies nicht thun, fo müßten fie ſofort eine, ihre 
Glaubensanſichten vollkommen ausdrückende neue Tauf⸗ 
formel, ein gleich beſchaffenes neues Glaubensbekenntniß 
für die Konfirmation, einen gleichen Katechismus, ein 
Geſangbuch von gleichem Inhalt, eine ganz veränderte 
Ordnung der fonn= und feſttägigen Predigttexte einfüh⸗ 
ren und einige chriſtliche Feſte abſchaffen. Sie müßten 
endlich aus der evangeliſchen Kirche treten, da ihnen 
das Recht nicht zuſtehe, die alten und treuen An⸗ 
haͤnger derſelben mit Gewalt auszutreiben, fie müßten 
eine neue Sekte bilden. — Dieſes hirnverbrannte 
Gewäſch (wahrſcheinlich die mildeſte Bezeichnung) hat 
nun der hieſige „Kirchliche Anzeiger“ in voller 
Ausdehnung (es umfaßt den Raum von mehr als 5 
Spalten) aufgenommen, während der Redacteur, Hr. 
Konſiſtorialrath Dr. Gaupp, folgende Bemerkung 
vorausſchickt: „Jedenfalls wirft es einen tiefen Schat⸗ 
ten auf den Geiſt — ſage den Geift, nicht den Buch: 
ſtaben — unſeter Tagespreſſe, der Kämpferin für 
Oeffentlichkeit und Licht, daß wir die erſte Kunde von 
einem uns äußerlich und innerlich ſo nahe berührenden 
Vorgange einem rheiniſchen Blatte zu entnehmen 
genöthigt find.” — Der Hr. Konſiſtorlalrath erhebt alſo 
eine bittere Anklage gegen die hiefigen Zeitungen, daß 
ſie dieſen unendlichen Unſinn, der die abſcheulichſten Be⸗ 
ſchuldigungen gegen eine Menge geachteter Geiftliche 
in den Provinzen Sachſen, Preußen, Schleſien und der 
Mark enthält, nicht abgedruckt haben! — Ich behaupte 
dagegen: die Breslauer Tagespreſſe hat der 
Pflicht der Oeffentlichkeit vollkommen genügt, indem ſie 
einen kurzen Bericht über jene Vorgänge zu Naumburg 
veröffentlichte (f. Nr. 162 d. Bresl. Zeitg.). Ich bes 
haupte ferner: fie hat ſich eben dadurch als eine Vo r⸗ 
kämpferin des Lichts bewieſen, daß ſie der finſtern 
geiſtigen Ausgeburt des ultra⸗radikalen Hrn. v. Floren⸗ 
court die Aufnahme verweigerte. Kein deutſches 
Blatt, außer Einem, hat dieſes Gewäſch aufgenom⸗ 
men, und glaubt der Hr. Konſiſtotialrath, daß man daran 
Unrecht gethan habe? Sollten die Zeitungen die lange 
unabfehbare Reihe der furchtbarſten Beſchuldigungen 
den Hunderten von Gemeinden vorlegen, bamit in den 
Augen derſelben die ihnen vorgeſetzten Seelſorger auf 
das Tiefſte herabgewütdigt würden? Sollte die Bres⸗ 
lauer Tagespreſſe jene abſcheulichen Blasphemien einer 
nicht geringen Anzahl der Breslauer evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichkeit, welche den Anſichten der Proteſtantiſchen Freunde 
nicht fern ſtehen, gleichſam in das Geſicht ſchleudern, 
und ſte unmittelbar vor ihter Gemeinde als gner, 
Heuchler und Schänder des Heilſgthums, ja die Ge⸗ 


meinde ſelbſt als eine lügenhafte, dem Meineide 
digende darftellen? — x * 


Zum Schluffe erlaube mir der Hr. Konſiſtorlalt 
noch eine Frage: Sein Blatt führt den W 
licher Anzeiger. Zunächſt für Schleien und bie 
benachbarten Provinzen.“ Warum hat er die für 
Schleſien fo wichtigen kirchlichen Ereigniſſe vom 15. 
und 21. Juni und die aus ihnen hervorgegangene Erklä⸗ 
rung auch nicht mit einer Sllbe erwähnt? Wird der Kirch⸗ 
liche Anzeiger den Forderungen der Oeffentlichkeit 
und den Einflüffen des Lichts genügen und das höchſt 
wichtige Exrignig vom 30. Juli einer ausführlichen 
Sean, 2 Fri 7 (pet ee Redacteur des 

irchl. Anzeigers nicht mit obiger Be 
das Urtheil geſprochen? E aha: an 


Breslau, 23. Juli. Dieſer Tage verbreitete ſich 
das Gerücht, es fei von dem Kultus- Minifer * 
Unterſuchung gegen alle Geiſtlichen, Kandida⸗ 
den und Lehrer beantragt worden, welche die bekannte 
Breslauer Erklärung untergeichtiet hätten. Das 
Gerücht hat ſich bis jetzt in fo welt Beftätige, daß unſer 
hochverehrter Konſiſtorialtath Dr. D. Schulz auf mi⸗ 
niſteriellen Antrag zur Rechenſchaſt gezogen werden wird, 


namentlich deshalb: wer unter jener Partei, wilche 
ſich die bezeichneten N habe zu Schulden kom 
men laſſen, gemeint ſei. öge er denn mit — 
Freimüthigkeit, mit der er bis jeht für Web e Rede 
Recht überall da, wo es galt, auftrat, at let 
ſtehen, und verſichert fein, daß nicht allem Br if bei 
Schleſien's freiſinnige Männer, die überwiegende 


uns, Gott fei Dank, bei weitem N 
Mehrzahl, un > fein Schickſal mit der größten und 


warten. 
„ eien, 


u. Ra 


innigſten Theilnahme verfolgen, ſondern, daß die Augen 
der freiſinnigen Proteſtanten Deutſchlands auf ihn ge⸗ 
richtet ſind. Ein anderes Gerücht, welches dahin lau⸗ 
tet, daß Dr. Schulz feine Stellung an der Univerfität 
und als Konfiftorial: Mitglied niederlegen werde, dürfte 
mindeſtens voreillg ſein, da es gewiß nicht in der Sin⸗ 
nesart des wackeren Mannes liegt, ſich da zurückzuzie⸗ 
hen, wo es gilt, zu ſprechen und zu handeln, und wo 
Männer, wie er, Noth thun. (Wefer:3.) 


T Breslau, 2. Aug. Das letzte Heft des „Pro: 
pheten“ giebt einige intereſſante Aufſchlüſſe über das 
Breslauer Convict für katholiſche Theologen. 
Das Convikt, heißt es, iſt von einem Vereine, deſſen 
Entſtehung, Einrichtung und Mitglieder, wenigſtens 
dem akademiſchen Senat, niemals bekannt geworden 
ſind, begründet worden. Dieſem Vereine ſtehen aber 
nicht unbedeutende Geldmittel zu Gebote, da derſelbe 
ſein Kapital gleich anfangs auf 11,000 Thlr. und ſeine 
anderweitigen Einkünfte auf 1500 Thlr. jährlich ange⸗ 
geben hat. Es beſteht ein Geſetz, wonach Anſtalten, 

welche ein gewiſſes Geldquantum dem öffentlichen Ver⸗ 
kehre entziehen, der ſtaatlichen Genehmigung bedürfen. 
Das Convikt jedoch iſt bereits vor einem Jahre faktiſch 
eröffnet worden, ohne zuvor die geſetzlich erforderliche 
Beſtätigung abzuwarten. Auch dem Senate iſt dieſe 
Eröffnung nicht angezeigt worden. Zufällig, auf Ver⸗ 
anlaſſung einer Schuldklage gegen einen der Conviktoriſten 
ſtellten ſich zuerſt die Colliſtonen heraus, welche durch 
die Handhabung der Disziplin im Convikt mit der aka⸗ 
demiſchen Gerichtsbarkeit entſtehen möchten, und dieſes 
veranlaßte den Senat, den Herrn Miniſter um Mitthei⸗ 
lung der Statuten vor deren Beſtätigung zu bitten. 
Dieſem Geſuche wurde gewillfahrt, und jetzt erſt wurde 
der Senat einigermaßen mit dem Inſtitut bekannt. 
Das Convikt follte, fo. heißt es im Eingange der Sta⸗ 
tuten, eine Wohlthätigkeitsanſtalt fein. Arme Studen⸗ 
ten ſollen Wohnungen darin erhalten, und womöglich 
auch Beköſtigung. Aber es ſoll darin, ſagen die Sta⸗ 
enten weiter, auch für die ſittliche und wiſſenſchaftliche 
Ausbildung der darin Aufgenommenen geſorgt werden. 
Damit tritt natürlich die Anſtalt aus dem Kreis einer 
bloßen Wohlthätigkeitsanſtalt heraus. Das Protektorat 
und die oberſte Leitung ſteht dem Hrn. Fürſtbiſchof zu, 
der darüber die Rechte auszuüben hat, die ihm nach 
kanonſſchem Rechte über katholiſche Inſtitute zukom⸗ 
men. Zur unmittelbaren Direktion beſteht aber ein 
Collegium aus 4 Domherrn, dem Seminar⸗Direktor, 
dem Erzprieſter, vier Curatgeiſtlichen und dem jedesma⸗ 
ligen Dekan der katholiſch⸗ theologiſchen Fakultät. Die 
Placitirung des Präfekten, der durch die Direktion ge⸗ 
wählt wird, iſt die einzige Mitwirkung, die dem Staate 


vorbehalten iſt. Bedeutfam erſcheint die Beſtimmung: 


Bit, Eß⸗ und Arbeitftunden find, gemeinschaftlich.“ 
Da diefe Einrichtungen ſich natürlich nicht mit den Unis 
veiſttätsbeſtimmungen vereinbaren laſſen, ſo iſt, wie be⸗ 
kannt, vom Senate den Conviktariſten eröffnet worden, 
wie ſie entweder bis zu künftigem Semeſter jene An⸗ 
ſtalt zu verlaſſen oder ihre Matrikel zurück zuſtellen 
hätten. Es ift den vorgeſetzten Behörden auch hiervon 
Anzeige geſchehen und ſteht nun das Weitere zu er⸗ 


2 89 Breslau, 2. Aug. Der Weſtphäliſche 
Merkur läßt ſich aus Breslau unter dem 26. Juli 
ſchreiben: „Die Conceſſion zur Gründung einer neuen 
Zeitung iſt vor einigen Tagen eingegangen. Als Re⸗ 
dakteur hat man den rühmlich bekannten Publiziſten 
Giehne im Auge, den ehemaligen Herausgeder der Ober⸗ 
deutſchen Zeitung“. Giehne einem Korreſpondenten 
des Weſtphäliſchen Merkurs ein rühmlich bekannter 
Publlziſt?? — 1 


* Breslau, 1. Aug. Der in Nr. 148 der hie⸗ 
ſigen Zeliungen abgegebenen Erklärung treten in Folge 
der am 30. Juli beigewohnten Verſammlung proteftan- 
tiſcher Freunde aus voller Ueberzeugung bei: 

E. F. Salut, Kfm. in Hohenfriedeberg. A. Neuſtädt, 
Kfm. hierorts. 

id nl vom 21. Juni c. treten bei: 

G. Göhlich. Dr. G. Weigand, z. 3. in Thüringen. 

Schreiter, Mechanikus. N iii 

* Bolkenhain, 1. Aug. Der in Nr. 148 der 

N Breslauer Zeitung veröffentlichten Erklärung wahrer 
Proteſtanten treten aus voller Ueberzeugung freudig bei: 
Rudolf Mülner, Buchhalter. Gustav Stein, Handlungs⸗ 

Commis. M. Gutterwiz. F. Jung. L. Effnert, Rendant. 

Böhm, Kaufm. Aug. Rolke, Kaufm. u. Stadtverordneten⸗ 

Protokollant. Albert Rauer, Commis. Herrmann Böhm, 

Commis. B. Graſſe, Tuchfabr. Schmäck, Apotheker. Gu⸗ 

Mad Freude, Pharmazeut. Fr. Werner, Kaufm. u. Bezirks⸗ 

vorſteher. Ferd. Siegert, Kaufſm. G. Peuckert, Rathskanz⸗ 

liſt. Fr. Kramſta, auf Leipe. A. Schneider, Handlungs⸗ 

Commis. C. Geisler, Barbier u. Stadtverordneter. C. E. 

Jak C. Schubert, Buchbinder. C. Jüttner, Kaufm. 

u, Stadtverordneter. Robert Krauſe. Neander, Riemer. 

Jäckel, Poſthalter u. Kirchenvorſteher. Windiſch, Gaſtwirth 

t „Vogel, Schmied u. Kirchenvorſteher. Zobel, 
Kaufm. u. Stadtverordneten⸗Vorſteher. Otto, Bäckermſtr. u. 
Stadtverordn. Jentſch, Handelsmann. Zehge, Kaufmann. 


Böhm, Schuhmacher. Theidel, Glöckner. Schmager, Tiſch⸗ 


lermſtr. Rauchfuß, Sattler. Aug. Sommel, Tuchfabrikant. 
Wittwer, Gaſtwirth, Caſtell, beritt Gendarm. C. Holz, 
Stadtverordn. Friedrich Hilſe, Brauermſtr. E. Strecker, 


— 


öhlich, Klemptnermſtr. 


E 


Bäckermſtr. Holzbecher, Seifen⸗ 
ſieder u. Bezirksvorſteher. Seidel, Tiſchler.— Walter, Tiſch⸗ 
lermſtr. Weiſe, Schneidermſtr. P. Lemberg, Bäckermeiſtr. 
Pabſtdorf, Schloſſermſtr. u. Stadtverordn. Berger, Kreis⸗ 
bote. Ziegert, Fleiſcher. Beyer, Seifenſieder. M. Friebe, 
Handſchuhmachermſtr. Wülfing, Steuer ⸗Einnehmer. G. 
Kühn, Adminiſtrator. Berth, ber. Steuer» Beamter. J. 
Schmidt. Krebs, Färber. Seidel, Färber. Seidel, Schmie⸗ 
demeiſter. Carl Schiller. G. Krauſe. 

Loſſen und Noſenthal, Brieger Kreiſes, 3. Auguſt. 
Der Erklärung in Nr. 148 der Breslauer Zeitung tre⸗ 
ten bei: 

Anderſon, Pfarrer. Gebauer. Neugebauer. Schwarzer, 
Lehrer. Materne, Wirthſchafts⸗Inſpektor. Hanewald, Zuk⸗ 
kerſiederei⸗Direktor. Buchwald, Bahnhof⸗Inſpektor. Gerlach. 
Arndt, Pohl, Ueberſchär, Peuker, Scholz, Kirchväter, Schul⸗ 
Vorſteher und Ortsgericht in Loſſen. Zindler, Weimann, 
Fuchs, Schilg, Scholz, Kirchväter, Schulvorſteher und Orts⸗ 
gericht in Roſenthal, im Auftrage und Vertretung der beiden 
Gemeinden. ** 5 


Aus Oppeln ſchreibt der Oberſchleſ. Bürgerfreund 
Folgendes: „Mit der letzten Stadtverordnetenwahl kann 
ſich ein großer Theil der hieſigen Bürgerſchaſt nicht 
einverſtanden erklären, indem man leider, wie es freilich 
in vielen andern Städten ebenfalls geſchieht, mehre 
Männer gewählt hat, die zwar einigen guten Willen 
beſitzen, aber dabei kaum weder leſen noch ſchreiben kön⸗ 
nen, im Syſtem der Verwaltung keineswegs Anſpruch 
auf Erfahrung und Umſicht machen dürfen und man 
hat dagegen durch Stimmenmehrheit kenntniß volle und 
erfahrungsreiche, wohlangeſehene Männer verdrängt, die 
über 14 Jahre ſich mit Elfer und Freude dem Wohle 
der Stadt⸗Commune auſopfernd widmeten. — Das iſt 
der Krebsſchaden unſerer Zeit; gewiß hat es nicht in 
dem Sinne und Willen des verewigten hohen Geſetz⸗ 
gebers gelegen, Bürgern das Wohl und Wehe einer 
Stadt anvertraut wiſſen zu wollen, die ſich durchaus 
nicht dazu qualificiren und ſich höchſtens als Schreier 
bemerkbar machen können!“ 


(Oppeln.) Der Kreis- Sekcetair Wagner im 
Toſt⸗Gleiwitzer Kreiſe, iſt in gleicher Eigenſchaft in den 
Ratiborer Kreis verſetzt worden. Der zeitherige Bür⸗ 
germeiſter Koſchinski zu Pitſchen iſt abermals als 
ſolcher auf anderweite 6 Jahre gewählt und beſtätigt 
worden. Der Dr. Spieler iſt als zweiter Arzt und 
der Dr. Hoffmann als ärztlicher Affiftent bei der 
Provinzlal⸗Landſtändiſchen Itren⸗Heil⸗Anſtalt in Leubus 
angeſtellt worden. Der Schönfärber Julſus Klug in 
Pleß iſt zum unbeſoldeten Rathmann auf ſechs Jahre 
gewählt und beſtätiget worden. Der katholiſche Schul⸗ 
lehrer Nicotaus Garſch iſt von Botutin nach Pyſchtz, 
Kreis Ratibor, verſetzt; der zeitherige Schul⸗Adjuvant 
Carl Hoppe iſt zum katholiſchen Schullehrer in Jaſſen, 
Kreis Neuſtadt, und der zeitherigr Schul⸗Adjuvant Carl 
Müller zum dritten Lehrer an der katholiſchen Schule 
zu Myslowitz, Kreis Beuthen, vocirt und beſtätiget wor⸗ 
den. Dem jüdiſchen Schulamts⸗Candidaten Abraham 
Buka aus Tarnowitz, iſt die Erlaubniß zur Annahme 
einer Hauslehrerſtelle ertheilt worden. — Der Hütten⸗ 
Inſpektor Mentzel zu Frledrichshütte, iſt zum Ober⸗ 
Hütten ⸗Inſpektor und Dirigenten des Königs hütten⸗ 
Amts ernannt. Dem Kaſſen⸗Rendanten Koſack zu 
Gleiwitz, dem Materialien⸗Verwalter Mende und dem 
Kaſſen⸗Rendanten Brand zu Königshütte iſt der Dienſt⸗ 
Charakter als Hütten-Inſpektor beigelegt. Der Renz 
dant Lange zu Frledrichshülte iſt zum Hüttenſchreiber 
und Betriebsbeamten der Friedrichshütte befördert. Der 
Obermeiſter Harniſch iſt als Rendant der Friedrichs⸗ 
hütte, und der Obermeifter Brand als Hüttenſchreiber 
auf Kreuzburgerhütte angeſtellt worden. Der Maſchi⸗ 
nenmeiſter Carlisczek zu Königshütte, und der Schicht: 
meiſter Wernicke zu Königsgrube haben die nachge⸗ 
ſuchte Dlenſtentlaſſung erhalten. Im Departement des 
königlichen Ober⸗Landesgerichts zu Ratibor: Der Un⸗ 
tetofſizler Daumann iſt als Bote und Executor beim 
königlichen Fürſtenthums⸗Gericht zu Neiſſe interimiſtiſch 
angeſtellt worden. Der invalide Gefreite Johann Sieg: 
mund iſt als Bote und Epreuter beim Land⸗ und 
Stadtgericht zu Peiskretſchkam interimiſtiſch angeſtellt 
worden. — Verſetzt: Der Auskultator Dylla zu 
Breslau zum Ober⸗Landesgericht in Ratibor. — Pen⸗ 
ſionirt: Der Ober⸗Regiſtrator und Kanzlei⸗Rath Köh⸗ 
ler, der Ober⸗Landesgerſchts⸗Kanzliſt von Pannwiß, 
mit Verleihung des Titels: „Kanzlei⸗Sekretait“, der 
Land⸗ und Stadtgerichts⸗Bote und Executor Werner 
zu Peiskretſcham, der Fürſtenthums⸗Gerichts⸗Bote und 
Execut'r Wunſch zu Neiſſe. Geftorben; Der Ges 
richtsdiener und Execulor Gurnitzky beim Stadtge⸗ 
richt zu Roſenbetg. 


AMuannigfeltiges. 


— (München.) Da die Mohren in deutſchen 
Heeren ziemlich ſelten ſind, ſo mag es nicht ohne In⸗ 
teteſſe fein zu erfahren, daß einer der Neger, die Se. 
k. Hoh. der Herzog Max aus Aegypten hierherbrachte, 
ein geborner Abyſſinler, demnächſt als Chevauleger in 
das Regiment des Herzogs Max treten wird. 

— (London, 28. Juli.) Um einen Begriffzu machen, 
welche ungeheuren Geſchafte man an der Börſe in Ei⸗ 
ſenbahn⸗Aktien macht, melden die Blätter, daß neulich 
ein einziges Londoner Haus an einem Tage 2½ Mill. 


7 


Pfd., die verfallen waren, baar ausgezahlt habe. Das 
Höchſte, was früher vorgekommen iſt, belief ſich nur 
auf eine Million. — Auf der öſtlichen Eiſenbahn iſt 
wieder ein Unglücksfall durch die ſchlechte Einrichtung 
entſtanden, daß man eine Lokomotive vorn und eine 
hinten an die Züge anſpannt. Am letzten Wagen brach 
die Achſe und nun ſtürmte die hinterſte Maſchine ge⸗ 
gen den Zug an und warf einen Wagen auf den an⸗ 
dern. Durch die Kolliſion wurden viele Menſchen ver⸗ 
wundet. i 

— In Quebec hatte am 28. Juni eine aberma⸗ 
lige ungeheuere Feuersbrunſt ſtattgehabt; es wa⸗ 


ten 33 Straßen ausgebrannt und 1315 Häufer zer⸗ 


ſtört; den Schaden ſchätzt man auf 1,250,000 Pfd. 
Sterl. Mit Inbegriff der am 28. Mai zerftörten Häu⸗ 
fer liegen nun 2947 Häuſer in Trümmern. 


In der Woche v. 27. Juli bis incl. 2. Aug. c. ſind 
auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zwiſchen 
Breslau und Liegnſtz 4794 Perſonen befördert worden 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, 4. Auguſt. Das Gefhäft in Aktien war 
heute bei höheren und feften Courſen ziemlich belebt. a 
Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 116%, Br. 

Prior. 103 Br. 
dito Lit. B 4% p. C. 110% Gb; 
Breslau⸗Schweidn.⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 115% bez. 

dito dito dito Prior. 102 Br. N 
Rheiniſche 4% p. C. — 
dito Prior. ⸗Stamm 4% Zuf.: Sch. p. C. 105 ½ 
Geld. 


Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 ½ bez. u. Gld. 

Niederſchl.⸗Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 109%, Gld. 

Sächſ.⸗Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 ½ etw. bez. 

Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 

Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. en At bez. u. Gld. 
r. 


Berlin⸗Hamb. Zuſ.⸗Sch. p. C. 115 ½ Gib. 


Thüringſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 ¼ Ri 
Friedrich Wilh.⸗Rordbahn p. C. 98% —7/, bez. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


Aufruf 
zur Unterſtützung der chriſtkatholiſchen Gemeinde 
zu Poſen. 

Schon viel, ſchleſiſche Mitbrüder, unendlich viel 
zwar habt Ihr für die große Sache gethan, welche in 
Eurem Schooße erwachſen und bereits durch Eure weiſe 
Pflege ein welthiſtoriſches Ereigniß geworden iſt. — 
Nicht genug, daß Ihr die neuen Gemeinden don Chriſt⸗ 
katholiken in Eure Tempel aufnahmt und ihrem Gottes⸗ 
dienſt würdig ſchmücktet, ſo habt Ihr auch für mehrere 
der bedürfligeren unter ihnen reichliche Sammlungen 
eingebracht und mit Euren Gaben Männer unterſtützt, 
welche es verſtanden, für beſſere Ueberzeugung ihr zeit⸗ 
liches Wohl in den Kauf zu geben. — Eine neue 
Pflicht der Wohlthaͤtigkeit nun legen Ereigniſſe der letz⸗ 
ten Tage Eurem mitfühlenden Herzen auf: es gilt, 
nicht zu ermüden, wenn aufs Neue der Ruf an Euch 
ergeht, aus allen Kräften einer erſt gebildeten, vielfach 
bedrängten Gemeinde beizuſtehen, welche fo ritterlichen 
Muthes auch unter den größten Schwierigkeiten ihrem 
heiligen Beruf entgegengeht. Jenes Häuflein von kaum 
100 Chriſtkatholiken, welches in Poſens Haupiſtadt, 
umringt von tauſend Gefahren und dedroht von mittel⸗ 
alterlichem Geifte, am 29. Juli mit wahrhaft rühren⸗ 
der Ausharrung und unerſchütterlicher Glaubenstreue 
feinen erſten Gottesdienſt feierte, bedarf vielleicht nicht 
der Etmuthigung von Außen, aber doch gewiß einer 
allgemeineren Anerkennung ſeiner glaubensſtarken That. 
Und wie vermöchten wir eine ſolche beſſer zu geben, als 
durch kräftige Förderung einer Angelegenheit, für die fie 
in heiliger Liebe und mit begeiſterter Ueberzeugung ihre 
perſönliche Sicherheit, ja ihr Leben auf's Spiel geſeßzt. 
— Darum thun wir wahrlich ein gottgefälliges Werk, 
wenn wir freiwillig Gaben der Liebe ſammeln zur 
Beſtreitung der Bedürfniſſe ihres Gottesdienſtes oder 
auch für Anſtellung eines eigenen Seelſorgers und Füh⸗ 
reis jener kleinen Gemeinde, — für ſie, welche, verein⸗ 
ſamt und abgeſchloſſen von der hülfeteichen Hand ihrer 
Schweſtergemeinden, mitten unter eine mächtige Zahl 
von Gegnern hinausgeſtoßen, dem hohen Ziele ohne 
Menſchenfurcht und mit Aufopferung entgegenſtrebt. 
Weß Standes und Glaubens auch Jeder ſei, vergeſſet 
auch hier nicht wohlzuthun und mitzutheilen: es ſind 
Eure deutſchen, chriſtlichen Brüder, denen Ihr dieſes 
Opfer der Liebe und Anerkennung bringt! — Zeiget 
durch die That, daß Ihr unzertrennlich eins feid mit 
Allen, welche für heilige Ueberzeugung zu kämpfen und 
zu dulden wiſſen; daß Ihr helfet und fördert, wo Ihr 
könnt, wo es unabweisbare Pflicht und hohe Zeit iſt, 
wo es die heillgen Intereſſen Eures Volkes und Eures 
Glaubens fordern! 

Zur Annahme von Beiträgen iſt gern bereit: 

die Kunſt⸗ und Muſikallen⸗Handlun 
F. W. Groſſer, * 
Ohlauer Straße Nr. 80. 


Mit einer Beilage. 


* 
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Beilage zu 
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Dinstag den 5. Auguſt 1845. 


M180 der Breslauer Zeitung. 


gen enter«Mepertoire, 
Dinstag: „Der Ehrgeiz in der Küche.“ 
Poſſe in einem Akt nach Scribe und Ma⸗ 
zeres. Hierauf, zum 12ten Male: „Zwei 
Herren und ein Diener.“ Poſſe in 
einem Akt, nach Goldoni und Varin von 
W. Friedrich. Zum Beſchluß, zum erſten 
Male: „Eine Brantfahrt.“ Komiſches 
Divertiſſement in einem Akt. In Scene 
geſezt vom Balletmeiſter Leonh. Haſenhut. 
Muſik von verſchiedenen Komponiſten. 
Mittwoch: „Euryanthe.““ Große Oper 
mit Tanz in 3 Akten, Muſik von C. M. 
v. Weber. (Euryanthe, Mad. Koeſter.) 


Berlobungs⸗Anzeige. 

Als Verlobte empfehlen ſich allen Verwand⸗ 
ten und Freunden und bitien um ferneres 
freundliches Wohlwollen: 

Emilie Frölich, aus Koſchentin. 

Dee gen, fürſtl. Hohenlohe'ſcher Küchen⸗ 
meiſter aus Schlawentzitz. 
Verbindungs⸗ Anzeige.“ 

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich theil⸗ 

nehmenden Verwandten und Freunden: 
Auguſt Thieman. 
Julie Thieman, geb. Hayn. 

Löwenberg, 23. Juli 1845. 

Verdindungs ⸗ Anzeige. 
5 (Verſpätet.) 

Meine am 22. Juli vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung mit Adele von Miegko beehre ich 
mich hiermit, allen entfernten Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt 
anzuzeigen. 

Rybnick, den 2. Auguſt 1845. 

Adolph von Kalinowsky, 
Lieutenant im 23. Inf.⸗Regiment. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Nachmittag um 4½%½ Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau Frie⸗ 
dericke, geborne Friedländer, von einem 
muntern Knaben, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung hier: 
mit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 3. Auguſt 1845, 

B. Neuländer. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau von einem muntern Mädchen, erlaube 
ich mir Verwandten und Freunden, ſtatt jeder 
beſondern Meldung, hiermit ergebenſt anzu⸗ 


zeigen. 
. 5 H. Dienſtfertig. 
Entbindungs⸗Anzeige. 

Geſtern Nachmittags 4 Uhr wurde meine 
geliebte Frau, Ottilie, geb. John, von 
einem geſunden Mädchen ſchwer, aber glück⸗ 
lich entbunden, was ich Verwandten und 
Freunden hierdurch, ſtatt jeder beſonde⸗ 
ren Meldung, mittheile. 

Breslau, den 4. Auguſt 1845. 

Heinr. Ludw. Schlarbaum. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heute Morgen um 6 ¼ uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Marie, 
geb. Heidemann, von einem geſunden Kna⸗ 
ben, beehre ich mich meinen Freunden und 
8 ſtatt beſonderer Meldung, erge⸗ 

enſt anzuzeigen. 
in n uſt 1845. 


ben, den 3. 
ei K tal „Juſtiz⸗Kommiſſarius. 


Todes ⸗ Anzeige. 
(Statt jeder beſondern Meldung.) 
Heute in der erſten Morgenſtunde ſtarb un⸗ 
fer geliebtes jüngſtes Kind Hugo, in dem 
zarten Alter von 2 Jahren 7 Monaten. Die⸗ 
ſes zeigen allen theuren Verwandten und Be: 
kannten ergebenſt an, um ſtille Theilnahme 
bittend: 
v. Paczensky u. Tenczin 
und Frau. 
Boroſchau, den 1. Auguft 1845. 


Folgende nicht zu beſtellenden Stadtbriefe: 
I. Herrn Pfarrer Dr. Hoffmann, 
. Muſiklehrer Weigt, 
„ Schape, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 4 Auguſt 1845. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Im Weiß ſchen Lokale 


(Gartenſtraße Nr. 16) 
heute, Dinstag den 5. Auguft; 


Großes Gartenfeſt 
der ſteyermärk. Muſik⸗Geſellſchaft, 
unter Mitwirkung eines gut und ſtark beſetz⸗ 
ten Sängerperſonals und 
Verlooſung mehrerer Gewinne, 

Entree ü Br De Düne: 2% S 
Die Bes der Gewinne geſchieht 2 
um 9 Uhr. 


i überſehen. ZN 
ine 4 nie gehende Pendeluhr mit 
Flötenwerk, 11 Stücke und zwar jede Stunde 
ſelbſt ſpielend, in antiquem Gehäufe; ein 6%, 
oktaviger Mahagoni⸗Flügel und ein Auszieh⸗ 
Tisch zu 24 Perſonen, ift billig zu verkaufen; 
Altbüßerſtraße Nr. 46 im Gewölbe. 


— . — 


Rang⸗ und Quartier ⸗Liſte der 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


Der Umſtand, daß noch in dieſem Jahre mit dem Oberbau begonnen werden ſoll, macht 
bedeutende Zahlungen nothwendig, weshalb wir mit Beziehung auf $ 8 unferes am 8. No: 
vember v. J. Allerhöchſt beſtätigten Statuts die Aktionäre unſerer Geſellſchaft hierdurch 
auffordern; . . 

Zehn Prozent des Betrages 7 9 ee Aktie als ſechſten Einfchuf 

au eſelbe 
in den Tagen vom 5. bis incl. den 10. September d. J. mit Ausſchluß des Sonn⸗ 
tags, Vormittags zwiſchen 9 bis 1 uhr, entweder 
an die Herren Gebrüder Veit u. Comp. in Berlin, Neue Promenade Nr. 10, 

oder an unſere Haupt⸗Kaſſe hierſelbſt { 
bei Vermeidung der in dem § 11 des Statuts angedeuteten Nachtheile zu zahlen und dabei 
die über die früheren Einſchüſſe ſprechenden Quittungsbogen mit einem doppelten Verzeich⸗ 
niffe einzureichen, auf welchem, außer den Nummern der Quittungsbogen, auch der ſumma⸗ 
riſche Betrag der mit denſelben eingehenden Zahlung zu vermerken iſt. Eins von dieſen Ver⸗ 
zeichniſſen wird zurückbehalten, das zweite quittirt ſofort zurückgegeben. Die Rückgabe der 
Quittungsbogen ſelbſt, auf welchen von einem Direktions⸗Mitgliede, dem Haupt⸗Rendanten 
Meyer und dem Kontroleur Giefel quittirt werden wird, erfolgt durch die Herren Ge⸗ 
brüder Veit u. Comp. in Betreff der bei denſelben eingereichten Quittungsbogen vom 
22. September c. ab, bei unſerer Haupt⸗Kaſſe aber 3 Tage nach der Einlieferung, gegen 
Retradition der Interims⸗Quittung an den Präfentanten der letzteren. 

Die auf die bisherigen Einſchüſſe fallenden Zinſen find. mit 7 Sgr. 6 Pf. in Anrechnung 
zu bringen, mithin nur 9 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. auf jeden Quittungsbogen einzuzahlen. Die 
fernere Verzinſung läuft vom 11. September c ab. . 

Wir ſind übrigens bereit, während dieſes Einzahlungstermins volle Einzahlungen auf die 
Aktien anzunehmen. Diejenigen Aktionäre, welche eine ſolche zu machen beabſichtigen, haben 
dies auf den Verzeichniſſen zu vermerken und außer dem Einſchuſſe von 55 Rtlr. eine Zins⸗ 
vergütung von 15 Sgr. 10 Pf. pro Quittungsbogen zu erlegen. „Demnächſt ſollen ihnen zu 
der oben angegebenen Zeit und an den beſtimmten Orten Interims⸗Aktien, ſpäterhin aber 
in einem noch beſonders bekannt zu machenden Termine gegen Rückgabe der letzteren förm: 
liche Aktien nebſt Coupons und Dividendenſcheinen, erſtere vom 1. Juli c. ab laufend, aus⸗ 
gehändigt werden. Glogau, den 1. Auguſt 1845. 


Die Direction der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 
— In der Buchhandlung von Joſef Wax und Romp. iſt fo eben angefommen: 
Rang⸗ und Quartier⸗Liſte 
der königl. preuß. Armee für das Jahr 1845. 


Nebſt den Anciennetäts⸗ Liſten der Generalität, Stabs- und Subaltern⸗Offiziere. 
Preis broch. 1 Rthl. 7½ Sgr. 


Bei Frommann in Jena iſt ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung von Joſef 
Max und Komp. zu haben: 


Die preußiſche Verfaſſungsfrage 
und das nordiſche Prinzip. 
Von einem Oeſterreicher. 
gr. 8. geh. 1 Rthl. 20 Sgr. 
Bei Hennings u. Hopf in Erfurt erſchien ſo eben und iſt vorräthig in Breslau 


und Oppeln bei Graf, Barth und Comp., in Brieg bei J. F. Ziegler: 
Die neueſten und cleganteſten 


Stickmuſter in Weiß. 
Gezeichnet von Ch. Leander. 1 — 3. Heft, enth. verzierte Buchſtaben, à 10 Sgr. 
bei . P. Aderholz in Breslau (Ring- und Stochgassen Beke No, 53) 


an g- und Quartier-Liste 


der Königlich Preussischen Armee 
für das Jahr 1845. « 
Nebst den Anciennetäts-Listen der Generalität, Stabs- und Subalternen- 
Offiziere. 
Geh. Preis 1 Rtbir. 7½ Sgr. 


Breslau (Albrechtsſtr. Nr. 3) iſt fo eben angekommen: 
Koͤnigl. Preuß. 
Armee fuͤr 1845. 


Nebſt den Anei ; Generalität, Stabs⸗ und Subaltern⸗ 
b wele fitter. ee 86 Preis 1 Rthlr. 7½ Athlr. 


Die Ste Einzahlung von 10 9% auf 


Saͤchſ.⸗Schleſiſche Interims⸗Aktien 


beſorgen bis incl. den 26. Aug. © gegen billige Proviſion: 


Gebr. Guttentag. 


Omnibus⸗Wagen. 


Vom 3. ab wird täglich ein für 22 Perſonen ſſerlich und bequem eingerich⸗ 
teter Wagen durch Une Matthias rast, das Oderthor, die Schmiedebrücke, die Albrechts“, 
Biſchofs⸗ und Ohlauer Stroße nach den Bahnhöfen gehen, und von dem Oberſchleſiſchen 
Bahnhofe nach jedesmaliger Ankunft der Bahnzüge auf demſelben Wege zurückkehren. Das 
Fahrgeld beträgt für die Perſon mit oder ohne Gepäck, gleichviel wo fie ein⸗ oder ausſteigt, 
2 Sgr. So lange der Wagen noch nicht völlig beſetzt iſt, wird neben dem Kutſcher eine 
Fahne ſtecken, und wird, fo lange dieſe Fahne aufgeftedt ift, der Kutſcher auf jeden Anruf 
ftill halten. Im Innern des Wagens befindet ſich eine Vorrſchtung, durch welche jeder 
Paſſagier das Stillhalten des Wagens bewirken kann. Das Weitere befagen die Anſchlage⸗ 


Fahrstunden des Omnibus⸗Wagens Nr. 1 bis Ende Geptbr. 1848. 


Bei A. Goſohorsky in 


infahrt: Rückfahrt: 
ae 6 bis 7 uhr 4 Früy 7 bis 8 uhr. 
B 8,07% s 5 8 m : 
itt 122 Mittag s : 
Abends 4 5 0 Abends 5 6. 
s 8 9 . 10 


5 z * 

von Ohlau um 5 uhr Abends ankommt, und der dritte Zug 
um 6 Uhr abgeht, fo mußte dieſe Hinfahrt 2 Stunden vor Abgang des Zuges feſtgeſtellt 
werden. 2 


Der erwartete zweite große Transport der beliebten 


Betheſchen weißen Soda⸗Seifen 


iſt eingetroffen und ire ich ſolche in Kiſten und auch ausgewogen billigſt. 
e Hermann Theodor Scholtze, Comtoir: Albrechtsſtr. Nr. 45. 


) Da der zweite Bahnzug 


— — 


Dem mit unsrer Musikalienhandlung 
verbundenen, dureh die allerbil- 
ligsten Bedingungen sich aus- 
zeichnenden und dureh ausseror- 
dentliehe Anschaffungen wie- 
derum bedeutend vermehr- 
ten, jetzt über 50,000 gebun- 
dene Werke enthaltenden 
voliständigsten 


Musikalien -Leih-Institut 
können täglich Theilnehmer beitreten, 
F.E.C.Leuckart in Breslau, 
ä Fe Ay 
In meinem Verlage iſt fo eben erſchienen 


und in Leipzig durch Hrn. C. L. Fritzſche, 
wie durch jede ſolide Buchhandlung zu beziehen: 


Elegie 


am Grabmale des hochſeligen Königs 


Friedrich Wilhelm III. 
in drei Geſängen. 
Ein Vermächtniß dem deutſchen Volke 
von Carl W. Muſch. 

Preis 10 Sgr. 

7 Die „ 
Produktion des Alkohols 
aus Kartoffeln und Getreide 

vermittelſt zweier einfacher natürlicher Gäh⸗ 
rungen vorzugsweiſe aus ihren Faktoren, 
ohne alle Anwendung von Bier⸗, Preß⸗ oder 
Pfund⸗Hefen, des Natrons und ſonſt gebräuch⸗ 
licher Ingredienzen, 
erfunden und nach mehrjähriger Praxis treu 
dargeſtellt 
von Carl u. Bernhard Gebrüder Muſch. 
Preis 5 Thlr. 


Juriſtiſche Haus Lexikon 


für alle Disjenigen, welche ſich mit den 


iuriſtiſchen Ausdrücken und ihren Bedeu⸗ 


tungen näher vertraut machen wollen, un⸗ 
ter Hinweiſung auf die betreffenden Ge⸗ 
ſetzſtellen. 
Nebſt einem Anhange, enthaltend: 

1) Eine kurze Anweiſung, wie man das bei 
Gerichten und anderen Behörden gebräuchliche 
Journal oder den Tageszettel entbehrlich ma⸗ 
chen kann, und 

2) eine Darſtellung ſämmtlicher Militärs, 
Verwaltungs- und Juſtiz⸗Behörden im preuß. 
Staate und anderer Reſſort⸗Verhältniſſe. 

Von ©. F. . * 
en in einem Bande oder in 8 vier⸗ 
wöchentlichen Lieferungen zu 4—5 Bogen. 
Preis jeder Lieferung 5 Sgr. 

Wollſtein, im Juli 1845. 

A. Alexander. 


Bekanntmachung 

wegen nochmaliger Licitation zur Verdingun 
des Papierbedarfs zum Dienſtgebrauch der hief, 

tgl. Regierung auf die 3 Jahre 1846/48. 

Da die am 20. v. M. ſtattgefundene Lici⸗ 
tation wegen Lieferung des Papierbedarfs zum 
Dienſtgebrauch der unterzeichneten königl. Re⸗ 
gierung auf die nächſten 3 Jahre 1846/48 nicht 
befriedigt hat, ſo iſt eine neue Licition beſchloſ⸗ 
ſen worden, wozu der Termin auf 
den 18. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in dem Regierungsgebäude vor dem dazu er⸗ 
nannten königl. Kommiſſarius, Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Schneer, hierdurch feſtgeſetzt 
wird. Die Lieferungsbedingungen bleiben im 
Weſentlichen dieſelben, welche bei der frühern 
Licitation zum Grunde gelegt worden, und 
werden im Termin beſonders bekannt gemacht 
werden, zu deſſen Wahrnehmung wir ſichere 
225 kautlonsfähige unternehmer hierdurch aufs 
ordern. 

Breslau, den 24. Juli 1845. 

Königliche Regierung. 


‚ Bekanntmachung. 

Zur Verdingung der Mauer⸗ und Zimmers 
Arbeiten für den Bau eines Mehlmagazins 
auf dem Hofe der Vordermühle hieſelbſt, fo 
wie zur Lieferung der dazu erforderlichen Holz⸗ 
materialien an mindeſtfordernde kautionsfaͤhige 
Unternehmer iſt ein Termin auf Donnerſtag 
den 7. d. M. Nachmittags 5 Uhr im rath⸗ 
häuslichen Fürſtenſaale anberaumt. 

Die Bedingungen, Anſchläge und Zeichnun⸗ 
gen ſind in unſerer Dienerſtube ausgelegt. 

Breslau, den 3. Auguſt 1845. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗ Stadt. 


Vom 1. Auguſt ab find die Abonnements⸗ 
preiſe für dieſes Jahr auf die Hälfte ermäßigt, 
fowohl in der Damen: als Herren: 
Schwimms und Badeauſtalt. Dies zur 
gefälligen Kenntnißnahme beſonders derjenige 


Ihe noch ſchwimmen zu lernen geſon⸗ 
— Kall 


a 
tihiaskunſt Ar. 3 und 
ee SR 

ine flarfe Drehbank und rau e 
ind bini zu verkaufen Oderſtraße Nr. 26, 


Oeffentliche Bekauntmachung. 
Den unbekannten Gläubigern be 1 
März 1844 zu Reichenbach verſtorb { a 
Steuer⸗Einnehmers und Majors a. D. Ernſt 
Kloſe wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre Anſprüche binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls fie damit 
137 und folg. Tit. 17 Theil. I. des 
Allgem. Landrechts au jeden einzelnen Mit: 
Erben nach Verhältniß ſeines Erbantheils 
werden verwieſen werden 
Breslau, den N. Juni 1845. 
Königliches Pupillen⸗ Kollegium. 
Eu Gr. Rittberg. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Ma⸗ 
thiasſtraße Nr. 37 belegenen, dem Erbſaſſen 
Jeſeph Aloys Ritſchke gehörigen, auf 
5639 Rihl. 3 Sgr. 1 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks haben wir einen Teemin auf 
den 12. September d. J., 
Vormittags IA uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Freiherrn 
v. Vogten in unſerem Partelenzimmer an⸗ 
beraumt. Taxe und Hypothekenſchein können 
in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen 
werden. a 
Tide den 14. Februar 1845. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Aunfforderun 
Der in unſern früheren Bekanntmachungen 
vom 7. Meret und 7. Maj c, im öffentli⸗ 
chen Anzeiger des Breslauer Regierungs⸗Amts⸗ 
Blattes Nr. 7, Seite 96 und Nr. 20 Seite 
356 gedachte Inquiſit hat fernerweit angege⸗ 
ben, daß der von ihm am 1, Auguſt pr. auf 


Rothkirſchdorfer Feldmark unweit Schweidnitz. 


erſchlagene Handwerker, ein Fleiſchergeſelle, 
Johann Julius Zeke, zuletzt in Meſeritz 
in Arbeit, geweſen, was er aus dem bei dem⸗ 
ſelben vorgefundenen Fremdenzettel erſehen 
haben will, In Meſerſt iſt dieſer angebliche 
Fleiſchergeſelle Zeke nicht bekannt und wir er⸗ 
ſuchen demnach alle wohllöblichen Magiſträte 
und reſp. Polizeibehörden die über denſelben 
(angeblichen Fleiſchergeſellen Zeke), ſeinen Ge⸗ 
burlsort und Aufenthalt etwa Nachricht ers 
theilen könnten, diefe uns bald möglichſt mit; 
theilen zu wollen. Namentlich werden die 
Anverwandten des gedachten Zeke ebenfalls zu 
dieſer Anzeige herdurch aufgefordert, mit dem 
Bemerken, daß ihnen keine Koſten dadurch 
veranlaßt werden. 
Bieslau, den 31. Juii 1845. 
Das Königl. Inquifitoriat, 
Freiwillige Subhaſtation. 
Das den Jſidor Moritzſchen Erben ge 
hörige, sub Nr. 23 auf der Fiſcherei hieſelbſt 
belegene ſogenannte Archidiakonats⸗ Vorwerk, 
laut der nebſt Hypothekenſchein in unſerem 
Bureau II. einzuſehenden Taxe auf, 
11,488 Rthl. 16 Sgr. 8 Pf. 
gerichtlich abgeſchätzt, ſoll auf 2 
den Ketten enz er Vormittags 


1 K a N 
in unſerem Inſtruktionszim mer Nr. 3 vor dem 
Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Seibt Be⸗ 
hufs der Auseinanderſetung der Beſitzer im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft 
werden. 
Oppeln, den 18. Februar 1845. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Auktion. c 810 
Am 6. Auguſt c., Vorm. 9 uhr, ſollen auf 
dem Packhofe 4 Kiſten Lakrizenſaft, 2 Faſſet 
Mandeln, 0 Fäſſer und 24 Säcke Koffer, 3 
Faſſer Roſinen, 1 Faß Baumöl, 9 Säcke 
Cacae, 1 Sack Ingwer, 3 Ballen Nelken, 2 
Ballen Ponmeranzenſchaalen u. 2 Kiſten Speer, 
offen tlich verſteigert werden. 5 
Breslau, den 20. Juli 1845. tts 
Maunig , Auktions⸗Kommiſſar. 


agd⸗Verpachtung. 
Die Feldſagd des Dom, Seifetsdorf, „e Meilk 
von Leiſewitz und J Meilen von Ohtau, nahe 
der Eiſenbahn gelegen, ſoll vom I. Septbr. 
d. J. ab verpachtet werden. Pachttuſtige 
werden zum Bietungs⸗Termine den 16. Au: 
guſt d. I, früh 9 1 at den 
of „zur Stadt Berlin“ eingeladen. 

1 Der Guts⸗Curator Walter. 


Offene Lehrerſtelle. 


Bei der hieſigen jüdiſchen Elementarſchule 
iſt die Stelle eines Lehrers der erſten Klaſſe 
vacant, und vom I. Oktbr. c. ab zu befegen, 
Geprüfte Lehrer, die auch Zeugniſſe über ihre 
Fähigkeit zum Unterricht im Hebräiſchen und 
‚Religion beibringen können, wollen ſich unter 
portofreler Einſendung derſelben bei dem. un: 
terzeichneten Vorſtande melden. 
Gleiwie, den 3. Auguſt 1845. 
Oer Vorſtand der jüdiſchen Elementarſchule. 
F r en - 
Gin ſolider „ thätiger und umſichtiger Ger 
chäftsmann, der ſich gegenwärtig für den Ab: 
ſag verſchiedener Fabrikate im Innern Deutch 
lands intereſſirt und von renommirten Hän⸗ 
ſern auf das Vortheihafteſte empfohlen wird, 
wünſcht ſich Ende des Jahres in Hamburg 
nlederzulaſſen. Derſelbe beſigt aul vieſem Plaß 
die Bekanntschaft der meiſten und bedeutend: 
en Versie Erport⸗Geſchäfte in deut; 
145 Erz agni en betreiben. Diejenigen Her, 
ren Fabtikanten welche in Hamburg Verbin⸗ 
dungen zum Ablas ihrer Fabrikate anzufnüs 
pfen wünſchen, werben erſucht, ihre Adreſſen 
mit „A. C. Magdeburg“ verſehen, per Po 


einzuſenden. 


» 
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Der gaͤn 
der Leinwand: 


„Diem 2. Auguſt in Nr. 8 Friedrich⸗Wil⸗ 
helmſtraße, erſte A ue ſetzte Verkauf von 
Militär⸗Effekten eines ve nen Artillerie⸗⸗ 
Offiziers iſt ausgeſetzt worden und ſoll Don⸗ 
1 
u 


nerſtag Nachmittag 5 Uhr, als den 7. hujus 
ebendaſelbſt erfolgen. 


Fürſtend Garten. 


Auf Verlangen Dinstag den 5. Au⸗ 
guſt 1845: Große Schlachtmuſik von 
Kühn, durch 60 Muſiker der 6. Attille⸗ 
tie⸗Beigade aufgefühtt, vorher von Nach: 
mittag 3 Uhr an: rd 
Concert der 3 vereinigten Artillerle⸗Muſik⸗ 
Chöre von Neiffe, Glatz, Breslau. 

Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Heute, Dinstag den 5. Auguſt, 


im Hancke ⸗Garten: 


Gymnaſtiſchr, athletiſche, herkuliſche und akro⸗ 
batiſche Kunſtvorſtellung; wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: C. Sauer. 
Im Reſlaurations⸗Lokale 
zu Stadt Berlin 
wird heute, Dienſtag den 5, der Phyſiker 
Stärff, Schüler Bosko's, eine Abend⸗ 
Unterhaltung aus der beluſtigenden Phyſtk 
zu geben die Ehre haben. 1 Ns 
Anfang 8 Uhr. Honorar beliebig. 
— — - 
Im Prinz von Preußen, 
Mittwoch den Cten Konzert 10 Kunft: 
n e 8 e 15 
ellt von F. Stärff aus Berli ii 
ler 808780 Anfang 4 Uhr. Ehe be⸗ 
liebig. Seine weich 


Ein auswärts ſtationirter vorzüglich em⸗ 
pfohlener Mann ſucht hier einen Haushäl⸗ 
ter: und Gärtner⸗Poſten, desgl. ein anı 
derer eine Verſorgung als Bedienter, Aufwärter 
oder Colporteur; das Nähere zu erfragen bei 
Hrn. Cafetier Reiſel, Mauritiusplatz Nr. 4 

Oderſtraße Nr. 20 2 Stiegen ſind einige 
gelb und weiß gezeichnete, und einige ſchwarz 
und weiß gezeichnete engliſche Wachtelhunde 
zu verkaufen. 2 

Eine möblierte oder auch unmöblierte ſchöne 
Stube nebſt Kabinet, iſt für einen einzelnen 
Herrn zu Michaeli abzulaſſen. Das Nähere 
ſagt F. W. Zaruba, Ring Nr. 48. 

Vier neumelke Ziegen mit ihren Jungen 
und ein Bock find zu verkaufen. Michaelisſtr. 
Nr. 15 beim Gärtner. 

Boden und Bauſchutt 
find gegen Trinkgeld ſofort abzuholen Reufcher 
ſtraße Nr. 48, 3 Linden, im Poe N 

Eine ſeit mehreren Jahren benutzte Schloſt 
ſerwerkſtätte iſt zu Michaeli anderweitig 10 
vermiethen. Das Nähere beim Eigenthümer 
Neu⸗Scheitnig, ufergaſſe Nr. 37. 


Mauritiusplag Nr. 7 iſt ein auf dat 
Bequemſte eingerichteter, großer, ſchöner 
ſtaubfteier Wäſchtrockenplatz billig 
zu benutzen. im 

Eine Stube nebſt Kabinct, mit und ohne 


Möbels, iſt Oderſtraße Nr. 27 zu vermiethen; 
das Nähere daſelbſt im 1. Stock zu erfragen, 


Neue Weltgaſſe Nr. 40, Ecke der Nikolai 
Straße, iſt eine möblirte Wohnung zu ver 
miethen und bald zu beziehen. | 
Es ift eine Wohnung in derXtikolaivorftadt 
jenſeits der eiſernen Brücke Nr. 2, par terre, 
von 4 Studen zu Michaeli zu beziehen; auch 
kann Stallung und Wagenremiſe dazu gege 
ben werden. Das Nähere hierüber in demſel⸗ 
ben Hauſe 2 Treppen. 


ß ̃ ᷣ ER ee 
\ Zu t vermiethen 
und Michaeli zu beziehen iſt Feldgaſſe Nr. 7 
die erſte Etage, im Ganzen oder auch getheilt, 
Das Nähere beim Haushälter. 
Am Ringe Nr. 10/11 ſind Gewölbe zu 


vermiethen. : 


Im goldnen Löwen n Banenzlen- prag find 
noch Wohnungen, jede von 4 heizbaren an⸗ 


Einladung macht 
ittner, Cafetier, 
am Lehmdamm. 

f 1 


Gutsverkauf. 


Ein dienſt⸗ und laudemialfreies Ruſtikalgut 
mit elegant maſſiven Gebäuden, gutem Vieh⸗ 
ſtand und mehr als 200 Morgen Acker erſter 
Klaffe — ſo wie mehrere andere großere und 
kleinere Güter in der Nähe von Liegnitz — 
weiſet zum ſofortigen Verkauf nach: 
O. Wüſtrich in Tentſchel 
Zur Verpachtung der Jagd auf der Feld⸗ 
mark von Groß: und Klein⸗Maſſelwitz iſt auf 
den 5. Auguſt d. J., Nachmittags um 3 Uhr, 
in Klein:Maffelwig ein Termin anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden. 
Das Wirthſchaftsamt daſelbſt. 


Bleiröhren, 


gepresste, von ½ bis 5 Zoll rheinl. 
Weite; verzinnt und unverzinnt, in belie- 
biger Länge und Wandstärke, empfehlen 
zu Leitungen von Flüssigkeiten und Gasen 
unter Versicherung der billigsten Preise. 
E. F. Ohle's Erben, Hinterbäuser 17. 
8 Ein verheiratheter Detail). 1 den te 
ahren, welcher gute Zeugniſſe beſitzt, wünſchtſ ae. Ee 
bald oder zu . e Nele Mee era ſtändigen Junmern, zu wermiethen, und Mi 
als Beamter, wobei er er solide Ber chaelis d. J, zu beziehen. 
handlung als hoben Gehalt sieht. Auch iſt mer eee er. 
derſelbe erbötig, einem Gutsbeſizer oder Be⸗ 8. 5 Me . N Bahnhof: 
amfen bei den begonnenen Exndkegeſchäften el ae fe un ae eftall; bol 
auf beliebige Zeit Hülfe zu Teiften Adreſſen | zwei öden, welche ſich zum Sortiren 
werden frankirt unter der Chiffer 8. O. poste Lumpen eignen; 
restante Wanſen erbeten.“ . 


HU ui — En nn nenn 


. mm plätze. 77 
In dem herrſchaftlichen Wohngebäude zu eres Nr. 7 zwei Tr I 
Klein⸗Maſſelwitz iſt zu Michaeli d. J. eine Nähere Herrenſtraße . — 


freundliche Wohnung im erſten Stock zu ver⸗ 
mieihen. Wagenplag und Stallung können 
gewährt werden, auch iſt der Beſuch des Zier⸗ 
gartens geſtattet. i 

Nähere Auskunft ertheilt der Wirthſchafts⸗ 


Inſpektor Hagedorn in Klein⸗Maſſelwig. 
Ein Nittergut in der Gegend von Nimptſch, 
Schweidnitz, Reichenbach, Striegau, Jauer oder 
Liegnitz, im Preiſe von circa 38,000 Rthlr. 
wird ſofort zu kaufen geſucht durch den vorm 
Gutebeſ. Tralles, Schuhbrücke 66. 

Ein gebüdetes Mädchen, welches nach dem 


Angekommene Fremde. 
Den 3. Nogeſt. Hotel zum blauen 


Schweidnid. Hr. Direktor Unger a. Neudeck. 
br, Bürgermeiſter Hertrumpf a. Hfeſchberg. 
Hr. Fütſtenth⸗Ger. Aſſeſſor Dagner a. Pleß. 
Or. Partik, von Oſtrowski. Hr. Einwohner 
Mirowski a. Krakau. Hr. Spediteur Melger 
a. Gleiwitz. — Hotel de Sileſiet Lerren 
Gutsb. Gr. v. Pfeil a. Vogelteſang, Stieg⸗ 
ler o. Sobotka. Gutsbeſizerinnen von Frans 
kenberg a. Ober⸗Gräditz, v. Gladis a, Roſen. 


Maaße ſchneidert, wünſcht Beſchäfli ung, und Hr. Dr. Fränkel aus Sof. — Hotel zut 
verſpricht xeele Bedienung. Da Mähen 
neue Schweidnigerſtr. N. J 0 im Souterrain "rm 


links. L RE RS 
— — . 213° NT . — 
Am verteſchenen Sonnabende Abends iſt im 


r. 


Ohlauer Straße Nr. 21. 


— . — nn 

Ein in ſehr gutem Bauzuſtande, der Poſt 
nahe gelegenes Haus, worin fi ein großes 
Geſchäftslokal befindet und ſich auf 19000 a 
5% verzinft, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere im Gewölbe Eliſabetſtr. Nr. 14. 


Verlorener Schlüſſel. ' 

Der Finder eines am Sonntage auf dem 
Wege nach Oswitz verlorenen Schlüſſels wird 
erſucht, denſelben gegen eine Belohnung Stock⸗ 
gaſſe Nr. 28 im Gewölbe abzugeben. 


Getrelde⸗Preiſe. 
Höͤͤchſter. 

Weiß. Weiz. 1 Rl. 26 Sgr. 6 Pf. 

Weizen: 1 Rl. 20 Sgr. — Pl. 


Feat! 1 P Sr 


— Pf. 


Waaren⸗Lagers währt nur noch kurze Zeit, und habe ich, um 
2 damit zu räumen, die Preiſe noch — 1 2 ö 

173 Eduard S. 
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Kokczynski a. Brudzewo.— 


Friedrichsd or.. 


eine Lohnkutſchergelegenheit und offene Lager- 


birſch: Frau General von Chlapowska auß, 


Temperatug: Minimum + 12, 2 Marimum + 18, 4 Die + 10 5 


Mittler. 
1 Rl. 21 Sgr. 3 Pf. 


| . 2 
Hafer: — . 26 Sgr. — Pf — RL. 23 Sgt. 3 Pl. — Nel. 20 e 


u 


Meet. 

u eug⸗Handlun 

Carls ⸗Platz Nr. 3, neben = Hand 9 
dauert nur noch bis Ende dieſes Monats. 


der Ausverkauf meines Gold und Ciber: © 


er⸗ 


x ſchncller gänzlich 
Köbuer, Ning Nr. 12. 


goldenen Gans: Frau Gr. v. Szembeck, 
Fr. v. Skotnicka, Fro s. Mieroszewska und 
Pr. Dr. Kreuzer aus Krakau. HH. Gutsb. 
Gr. v. Potulicki a. Potulitz, v. Niemojewski 
aus Sliwnick, v. Zezſchwitz aus Ober⸗Peilau, 
v. Gorczynski a. Wadowitz. oc. Geh. Sa⸗ 
nitätsrath Natorp u. Kaufl. Jakob a. Berlin, 
Zeltſch aus Ocher, Feez aus Frankfurt a. M. 
Ob. Privatdozent v. Kleczkowski u. Gutsbe⸗ 
ſitzerſohn Gr. von Dzieduscycki aus Lemberg. 
Fr. v. Monczenska g. Polen. — Hotel zum 
weißen Adler; HH. Gutsb. Rietzſch aus 
Langhermsdorf, Beyrſch a. Weiſſig, Beyrich 
a. Niebuſch. HH. Referendar. Beprich und 
Juſtizk mmiſſ. Mörs a. Berlin. PH. Kaufl. 
Horch a. Mainz, Solomon u. Mendelſohn a. 
Poſen, Groos a. Glogau, Wetzel a. Hanau, 
Bernhard a. Leipzig, Stöber aus Heydenfeld. 
dr. b. Schumlanski . Petersburg. Fr. von 
Gladiſch a. Wraſchka. — Hotel zu den drei 
Bergen: G. Kaufl. Schwanbeck a. Beu⸗ 
then, Joſt u. Neubert a. Berlin, Winkopp a. 
Leipzip, Armland a. Elberfeld, Commſchau a. 


Barmen, Gleiwig a. Magdeburg. Hr. Zim⸗ 


meirmſt! Scholtz aus Hainau. — Deutſches 
Haus: Hr. Kammerherr v. Michaells aus 
Trachenberg. HP. Gutsb. Moller u. Kand. 
Broderſen a. Kopenhagen. Hr. Eigenthümer 
Hotel de Saxe: 
Fr. Gulsb. v. Wolicka u. ch, Gutsb. Ras 
donski a Gr.⸗ Herz, Poſen, Blasius a. Alexan⸗ 
derwitz. Hr. Rendant Hoppe aus Rawitſch. 
pr. Lehrer Steiner a. Schmellwig. — Zwei 
goldene Löwen Hr. Bang. Schweitzer a. 
Neiſſe. H. Kaufl. Höniger aus Rybnick, 
Geiſenheimer u. Mehlich a. Jauer. — Gol⸗ 
dener Hecht: Hr. Kaufmann Friedrich gus 
Koſtenbluth. Hr. Gutsb. Friedrich g. Lähn. 
Hr Partikulier Fügel a. Frankfurt a. O. — 
Stadt Freiburg; Hr Kommerzien⸗Rath 
Hirſchberg a. Königsberg, Hr. Oekon. Sei⸗ 
del aus Berlin. 127 Partik, Burghardt aus 
Altwaſſer. — Weißes Rob: Hr. Fabrikant 


Kobler a, Leipzig. pe, Anden, Fiſcher und 


Ramdohr a. Liegnig. — Goldener Baum: 
Hr. Inſp. Moffiers a. Poſtelwſg. — Weißer 
Storch: Hr. Kaufm. Kramer a. Ratibor. 
rivat⸗Logts. Oderſtr. 8: Hr. Schau⸗ 
ſpieler Schöbel... Kan 
. 


Geld- & Effecten - Cours. 
Breslau, den 4. August 1845. 
Geld-Course. Le. 
Holland. Rand-ucaten 
Kaiserl, Ducaten 


Louigi’or. -, 
Polnisch. Courant 
Polnisch Papier- Geld. ... » » 
Wiener Banco-Noten & 180 Fl, 


—— 22 


Effeeten - Course. 


Staats- Schuldscheines 
Sechdl.-ProScheiue a 50 R. 
Breslauer Stadt: Obl. 
Dito Gerechtigkeits + dito) 
Grosherz Pos. Pfandbr, 
dite dito alte 
Schlen, Pfandhr, v. 1090 R. 
dito dito 500 R. 
dito Litt, B. dito 1000 R. 
dito dito 
dito dito j 
Discouto 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Au ſtſchen Bierkeller ein Hut vertauſcht wor: eee —— — a 

1470 deſſen Rücktauſch gebeten wird. 5 n Thermometer ; 
— T— —- — 3. mu A rometer] ' T feuchten Wind. Gewölk 
1 Fri . 1 3. e. inneres. äußeres. ant . 

. HWanzen-Zinktur, . N Be all 3%, niedriger, | 

zur augenblicklichen Ausrottung der Wanzen] Morgens 6 Uhr. 27“ 8, 44 + 16 51 * 12 2 0 8 WI dberwölkt 

und ihrer Brut, ein in vielen öffentlichen An- Morgens 9 uhr. 9, 50 16 SI 13 6 15 4 N Fr 6) 

ftalten und Kaſernen als untrüglich bekanntes Mittags 12 uhr.] 10, 005 + 17. 0)+ 14 3]. 2 9 A. RB 9 

Mittel, das Glas zu 10 * Nachmitt. 3 Uhr.] 10, 08. 18 0/7 18 4], 6 3 He 
In Breslau zu haben bei S. G. Schwartz, Abends 9 u 10. 08 17. 00 17, 1] 3. 5 | 5° RO] bald better 


—— 


Breslau, den 4. Auguſt. 
Niedrige 
1 Kl. 20 Sgr. — Pf. 
— pf. 


1 Rl. 21 Sg. — bf. 1 N. 16 

1 Rl. 11 Sge. ben 1 Kl. 92 — Pf. 

1 Rl. 3 Sgr. 9 pf. 1 r. 6 Pf. 
r. 0 Pf. 


